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Anleitung
zum würdigenA |

des

Heiligen

Abendmaß!8.
_D. Johann RELRo�enmüller.-

Mit allergnädig�ten Freyheiten.

Zwote, verbe��erteAuflage.

——i

tt————_—_—5

i

Hildburghau�en,1789
bey Johann Gottfried Hani�ch,
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aie Vorerinnerung«ae

Ss; nüli) nd nöthig/dasGebet,tie
|

beyallen! Unternehmuügen„- �o‘auchvor?

nehmlichbeymGenuß‘des heiligen!Abend»
_mahls �eynkann; �o-�chr“irrén biejés
nige, die da glauben,es!�ey{on gemigz.

wenn �ienur aus cinemGebetbucheetliche
: A 2 oder

4



LV ____Vorerinnerung,
oder viel Gebeteherle�en„ äng�ilichum

i Vergebungihrer Sündenbitter; “und,
nachdem�icdie�eheiligeHaudlungvorge-
nommén; etlicheTage äußerlich�tille=ünd
ehrbar�i�ihbezeigen,-‘Es ommthier>»wie

beyallen gottesdien�tlichenHandlungen,
haupt�ächlihauf die innereGemüthsfa�-

|

�ung,und auf das eigeneNachdenkendes .

Chri�tenanz denn wenn ein Men�chWorte

 �ingetund betet, die ex nichtver�teht,oder.
die �ichauf�cinenZu�tandgar nicht�chi>en,
oder ‘woran �ein!Herz-nichtden gering�ten

Antheilnimmt, �oi�tdas cigentlichFein

Gottesdien�t/ �ondernSpielwerk„und ich
möchtebeynahe�agen„-Unvernunft,‘Die�e

- Anleitung�olldenen,die�ichder�elbenbe-

dienenwollen, das eignechri�tlicheNach-

denkenerleichtern, Ich habe michdaher

bemüht,�over�tändlichzu�eyn,als nux

möglich,



__Vorerinnerung. Vv

möglich; ‘und die bibli�chenWahrheitenin
der: gemein�tenSprächedes Umgangsvors

zutragen. Im übrigenwird es núslih, ja

beynahenôthig�eyn¿ daßman �choneinige

Zeitvorher; cheman zum heil,‘Abendmahl
“

gehen will, in ‘den �tillenAbend�tunden;
oder zu einer andèrú”bequemenZeit , tägs

“lich’etwàcinStuck mit Bedacht uudUeber-

legungle�e, und �elb�t�eineBetrachtungen
daruber an�telle,oder auch nur’ das hier

Vorgetragenewohlbeherzige„ und in das

Gemütheinpräge.
|

Die wenigenGebete

habe ich, �oviel möglich, �oeinzurichten

“ge�ucht,daß�ic.von den mehre�tenKommu»

nikanten gebrauchtwerden könnenzund die

hier und da beygebrachtenVer�eund Lies

der, die ih mehrentheilsaus dem Mi-

taui�chenGe�angbuchgenommenhabe,wer-

n wie ih hoffe„ nicht wenigzur Er-

6

À 3 bauung



*y1 Vorerinneruntt,

 hauutig? einés Kominunikantenbeykragen:;
Doch:�olles hur eine Anleitung�eyn, und

ein jeder;dem‘es nur cinigermaßenum�ein

Chri�tenthümzuthun i�t,wird dann �chon

durch�cin'cigenèsGewi��enerinnert werden,
2 was'er’vor’,bey und nachdie�eë'wichtigen

Hâándlungmit �einemGottund Erlö�erno<

be�ônders:zureden habe. Gott gebe;daß
durch'die�eBetrachtuñgen viele’ Chri�ten

-

zuni würdigenGebrauch bes heil, Abend-

mahls angewie�enund ermuntert: ri /
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 Vorerinnerung{=»=402

aur eo Augabe:
D, ih kitderer�tenqnigasGie�eAzs
leitungzum würdigenGebrauchdes heilio
gen Abendmahlscin voll�tändigetesBeicht

_
und Kommunionbuchin einemandernVers

lag herausgegebenhabe, �omöchteeine

neue Auflagedie�erkürzernAnleitungúber-

flúußig:einen, I< mußbÆennen, daß

ih �elbdie�erMeinunggewe�enbins und

daher habe ich-mich’ungern-zu-einerneuen

Aus8gabeent�chlo��en,Da mir aber der

Herr Verlegerzu wiederholtenmahlenvers

�perte/ daßnachdie�erAnleitung�ehroft
| A 4 gefragt



vn Vorerinnerunez.

gefragtperde7\o habeih �einemVerlaûs

gen endlichnachgegeben, die�eArbeit von

neuem durchge�chen, und �iehin und wies

der verbe��ert, auch einigeAbhandlungen
ganz PE ITIS

Gottla��edie�eArbeit fernerzur Er-

bauungvielerChri�tenge�cegnet�eyn,

7 eipzig
_iritMonatApril, 1789.

/ Í

D. JG. Nofenmüller,
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|
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Ek�teBetrachtung
Von-derFeyer des heiligen Abend-
‘mahls," als eineinöffentlichen

BekenntnißJe�u.und �einer

Sooft ihr. von die�emBrod e��etund
von

-

die�emKelch trinket , �oUtihr
des Zerrn Tod verkündigen„-bis er

Tommc, 1 Kor, 11,- 26s EE

%
1

Us Herr und Erlö�erJe�usChri�tushat
aS

das heiligeAbendmahlin det lezte feyer-
lichenNacht �einesruhmvollentébens'aufErz
den einge�eßt,Hier erblicken wir den, Us :



12 I. Vonder Feyerdesh.Abendmahls

Herz ganz Liebe war, zum leßtenïale in dem

Cirfel �einervertraute�tenFreunde, Er genießt
die lebteMahlzeitmit ihnen, und weiß, däß es

die lebte i�t,weiß, daß er morgen um die�e
Sétundé�chonim Grabe liegen, und von ihnên
auf-das �chmerzlich�tebetrauert werden wird. Da

‘ihm aber �o�ehrviel darán gelegènwar , �eine
Freunde zu Úberzeugen,daß er nicht*nur un-

�chuldig�ey„- �ondernauchzu ihrem undunzähli-
ger Men�chenBe�ten�terbenwerdez �o�tifteteer

die�esGedächtnißmahl�einesTodes. „Solches

„thut, �pracher, zu meinem Gedächtniß.Da-

„mit ihr michund meine Liebe,und meine Wohl-
¡„thatennicht verge��enmöget; �o=verordneich,
‘¡daßihr nah meinem Tode oft zu�ammenfom-

„men, und das nämlichethun �ollet, was ich
Zje6tgethanhabe. Betrachtet dâs Brod, das

„ihr bey die�erheiligenMahlzeit,genießen!wer-

„det, alsmeinenLeib, den ichfür euch-undalle

„Men�chen‘aufopfere.“ Betrachtêt den Wein,
„den ihr beydie�erMahlzeit genießet, als mein

„Blut , das ich fúr aller Men�chenSünden ver-

¡¡gie�enwerde.“ Nehmt, géniéßtlle die Wöhl-
thaten, die ih euh erwerbe, und �eyddankbar ;

-denft an mich, än méín ‘eben, an mein Leiden,
an meinen Tod, an-meirtBey�piel,an die Vor-

“

theile, die euh mein Tod ver�chaffen�oll.<Jch
�terbe— ichvergieße:-meinBlut zur Vergebung
eurer Sünden. Das �eyeuchTro�tund Beru-

 bigung im Tode, und mein leben �eyeu< Bey-
is Soverewigte Je�usbey�einemAb�chiede

E :

von
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als einemdffentlichenBekenntniß1e,x3

von �einenvertrauten Freunden,das Andenkenan

�einLeben, und auch zugleichdas Andenkenan

�einenTod. - Mit welcherinniger Rührungwer-

den nicht�eineer�tenFreunde und Verehrerdie�e.
heiligeHandlung wiederholethaben? Wie: oft
werden Thränender Liebeund des Danks aus

ihren Augen-geflo��en�ehn,wenn �ieallesdas,
was in die�erfeyerlichenNacht zwi�chenihmund
ihnenvorgegangen wär, wieder überdachten?
Wie ge�tärktwerden�ie�ichzu ihrem Berufe, zu
ihren múb�amenGe�chäften, und zu ihrenLeiden
und Widerwärtigkeitengefühlthaben, wenn �ie
von die�emGedächtnißmahlezurückekehrten, wo
�ieihren be�tenFreund gegenwärtiggedachtund

geglaubthatten? Mit Rechti�tdie�eGedächtniße
feher dés Todes Je�uauch uns merkwürdigfünd
heilig; und wird allen Chri�tenheiligbleiben,
bis ‘an‘das Ende der Tage. Détin wer �ollte�ich
nicht gern añ �einen‘be�téènFreund, an: �einen
größtenWohlthatererinnern? Wer �ollte“nicht
mit inniger RührungAntheil añ einer Handlung
nehmen, -die ihn �elb�t�onahe angehet?®Wer
nur einigermaßenweiß, was er an Je�uhät;

was er uns war, und i�t,und ‘�eynwird, dex
wird es gewißniche fur eine äng�tlicheund" bez

�hwerlicheSache halten, an die�erfeyerlichen
HandlungAntheilzu nehmen, Wenn in un�ern
Tagen�oviele Chri�tengefundenwerden, die �ich
entweder ganz ‘vonder�elbenenthalten, oder �ich
doch�eltendazu ent�chließenkönnen; �oi�tdas ge-

wiß.-ein Merkmal, daß�ieentweder feine rechte
_aufriche
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1

x2 4. Vonder Fèyerdesh.Abendmahls
aufrichtigeLiebe zu «ihremHeylandend“ Erlö�er

. Haben,’oder-nit re<tiwi��enUnd ver�tehen,wör-

äuf es beydie�erfeyerlichenHandlungHaupt�äch-
lichañfommt," uiid welchen Seegen wir Uns'da-

von zu ver�prechenhaben. EL SETH

“Wenn wir uns von- der Feyer des heiligen
Abendmahlswahren Seegen und Nubenver�pre-

*

chenwollen, �omü��enwir uns mit der rechten
Gemüthsfa��ung,dabey einfinden, Wir mü��en
bedenken,daßwir da ein öffentlihesBekênntniß
Je�uund �einerReligion ablegen, und wir müf-
�enuns aufs neue verpflichten,als Chri�tenzu lee

benund zu�terbe. :

;

So oft ihr von die�emBrod e��et,und
von die�em:Kelch, trinket , �chreibt‘derApo-

<

e �olleihr des Zerrn Tod verkündigen,
is daß er Tommr.

-

Sooft ihrdie�efeyerliche
Mahlzeitzum Andenken Je�uhaltet, (will er �a-
genz)-�ooft gebt ‘ihr auf die chäcig�teArtzu er=

kennen, daßihr euchnicht�chämetan den zu glau-
ben, auf den euer Vertrauen zu �eben,von dem

eure Seeligkeit zu erwarten „ der zwar- auf eine
demäußerlichenAn�ehennach�chimpflicheWei�e,

-

abér-un�chuldighingerichtetworden i�t,Jhr gebe
hiermitöffenclihzu erkennen, daßihr-den Tod

Je�ufür einen Ver�öhnungstoderkennt, daßihr
euch�eintrô�tet, daß ihr durch ihn �eligzu wer-

den �ucht.
|

:

:

© DenTod’ Je�uperkündigen,das heißtniche
nur �il)“erinniern,daßJe�usöffentlichhingerich-
N

/

tet
i

)



alseitendffentlichenBekeuntni�ié.x5

et orden’i�¿' �óndérnauch’‘diéUr�achenbederi
fen, warum’er dié�en�hmählichewTod‘erduldet
hat, �ichüberdie:Wohlchätenfreuen, die eruns
Dilechdié Etdüldúng�einesLeidens und Todês ex
‘wärb}‘und ihm?vbafúrinnig�tdanken, Es heiße
Auchvor- den Augen �einerMitéhti�tenöffentlich
bekerinen;däßman’ es fúr eile -Ehté‘ündfür.das

vrößteGl hâte’; ein VetehrerJe�uzu!�eÿn.
Das? erläutert Paulus 1 Cor; 10, durchAnfüht
rung �olcherGewohnheiten,welche den däámäaligen

- Chri�tenbekannt’ wareu, Es Hattennemlichauch
J�raelitenund Heyden ihre heiligenMahlzoiteit.
Wétin©der J�raelitein Opféë,und in�onderheit

ein Dankopfer dargebrachthatte, �owutdedäs
übriggebliebeneOpferflei�chin Verbindungmic

frommen!Freundénbey einer frölichenMöhlzeit

Deuce:“und dié�eMahlzeitwurde zur E
Goccès angé�tellt, dem! mandas Dpfer-gebracht

|

hatte; AechnlicheGewohnheiten‘hattén“auch:die
Heyden; “Dießwendet nunder Apo�telauf das
heilige Abéndmáhl'an:"D&J�raelit/will
�prechen,giebt durchdie Theilnchinüngan �eiten
Opfermahlzeitenzu ‘erkennen; daßer Gött nach
‘den Vor�chriftendes mo�ai�chenGé�eßesverehre:

"Der Heydegiebt durch die Theiltehimingän'�eiz
nen Opfermählzeitenzu ‘erkénneh;* daßer �eine
“Goöttheitvevehre;Und ihr, die ihr étch-Chri�ten
nennet„ihr gebt durchdie Theiliehmungän'der=
jenigen Mahlzeit, welcheJe�usvor �einemTödw
einge�eßthat, ‘dffenelichzu érfénnen,daßihrech
füx verpflichtet‘haltet;Gorce:nachden Vor�chrif-
EA fet

#
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x6 I. VonderFryerdes h, Abendmahls
ten Je�u:zu verehren, daßihr den Stifter die�es
Mahles fúreuren Erló�er, und fúr den Urheber
eurer Seeligkeiterkennet. Jhr.erklärt durch die
FeTheilnehmungan �einemGedächtni�imahl,daß
ihr ihn; für euren Lehrer haltet, der euhden

©

�icher�tenWeg zur wahren Glück�eligkeitgezeigt
hat, für euren Ver�öhner, der-euchdurch�einen
Tod Vergebung - der Sünden, Nuhe des Gewi�-
�ens,und die Gnade Gottes erworben hat ; fúr
euren Herrn und mächtigenHelfer, von dem ihr
euch die allergrößtenGüter hier in der Zeit ver-

�precht, und von -dem ihr die ewigeSeeligkeit,
die er euchverheißenhat, ganz gewißund, zuver-
�ichelicherwartet, k

m"

Aber wie könnenwir das alles überlegenundY
“dabeygleichgültigbleiben? Wenn wir’ glauben

amd bedacht�amüberlegen, daßes. Je�usi�, der

uns von den �chädlich�tenJrrthümern,und von

der traurig�tenUnwi��enheitbefreyethat ;- daßer

es i�t,der uns von den himmli�chenWahrheiten
unterrichtethat , die uns zu un�ererBe��erungzu
wi��ennöthig�ind;

-

daßwir durch ihn von dem

belehrtworden �ind,was wir von Gott und von

Feiner Gnade in Zeit und Ewigkeit zu erwarten

haben, daßwir ihm die �icher�teAnwei�ungzur
Tugend, und die Erkenntnißder �tärk�tenund

rúhrend�tenBeweggründezur Ausúbungder�el-
-ben zu dankenhaben; �owerden wir uns freuen,
und es uns für die größteEhre �chäßen, denjeni-
gen als un�ernLehreröffentlichzu bekennen , de�-

i

�en
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als einemffentlichenBekenntniß2c 7

fen Lehrealles übertrift,was men�chlicheWeis
heitvorzüglicheshat, Wenn wir bedenken,daß
Je�usChri�tusfür un�ereSünden �tarb,in der

wohlthätigenAb�icht,uns die Vergebungder�el=
en zu erwerben, und uns den freyenZugang zw /

'

Gott zu ver�chaffen;�owerden wir uns freuen,
und uns wegen un�ererUnvollkommenheitenund

Mängel mit den Gedanken beruhigen, daßuns
Gott nichtals �trengerund fürchterlicherRichter,
�ondernals Vater behandeln, uns nicht von �ei=

_nem Ange�ichtever�to��en,�ondernuns �eegnen
werde in Zeit und Ewigkeit , wenn wir im Gus-
ten fortfahren, ‘und un�rePflichten �otreu und

gewi��enhaft‘erfüllen,als wir können. Wenn
wir: endlichbedenken,daßder Fe�us,welcherfür

:

un�ereSünden �tarb,

-

wieder aufer�tandeni�,«=
und nun zur rechtenHand Gottes �ize,daßer uns >
derein�t,wenn wir ihm treu bleibèn,von allem
Uebel erló�en,und uns’ in �einewiges himmli-
�chesReicheinführenwerde; o werden wir uns

freuenúberdie tro�tvolleHofnung, daßwir nah
die�emLeben eine ewigeGlück�eligkeitganz gewiß
zu erwarten haben. '-

Daróir aber wi��en, daßwir uns der von

Je�uerworbenen Güter und Wohichatennur uns
'

ter der Bedingung- eines �tandhaftenGlaubens
und redlichenGehor�amszu erfreuen baben, o -

mü��enwir uns auch bey der Feyer des heiligen:
Abendmahlsaufs neue verpflichten, als Chri�ten
zu lebenundzu �terben,Vor gllen

Di
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18 1.Von derFeyerdesh.Abendinahls

den wireine �orgfältigeund unparthëyi�chePr
fung über uns �elb�tan�tellen-mü��en,ob wir denn
auch rechtwi��enund ver�tehen,was wir von Je-
�uin Zeit und Ewigkeit zu erwarten haben; ob

uns �eineWohlthaten-überalles,wichtig�ind,und

ob wir �iewün�chenund verlangen; ob wir uns

auch bisher redlich be�trebehaben, ‘nach�einen
Vor�chriftenund nach�einemheiligenBey�pielzu
leben. Finden wir , daßun�erSinn und Leben

“

 bisher den- Vor�chriftenJe�unicht gemäßwar,

daßwir nochherr�chendenund wi��entlichenSún-

den ergebengewe�en,daßwir viele un�ererPflich-
ten ver�äumt,oder doch nicht eifrig genug, �on-
dern nur obenhin , und vielleicht nur aus verkehr-

ten und fal�chenAb�ichtenbeobachtethaben ; �o
habenwir‘unsun�ererGleichgültigkeitzu �chämen,

Denn wie könnte es uns gleichgültig�eyn,
wenn wir uns den Vorwurf machen mü��en,daß
Je�uLiebe bisher an uns fruchtlos war, oder daß
wir uns doch durch!die�elbenoch nicht zur tiebé

und Dankbarkeit, und zum willigen Gehor�am
*

“habenerwe>en la��en!Da dürfenwir es aber

nicht blos dabey bewenden la��en,daß wir nur

un�ernErlö�erum Vetgebungbitten, �ondernwir

mü��enauchbey der Feyer �einesTodes angeloben
und ver�prechen,daßwir von nun an rechtern�t-
lich bedenten wollen, was er uns i�t,und woas er

uns �eynwill. Wir mü��enallen Sünden aufrichtig
ent�agen, und den ve�tenVor�abfa��enins künf-

tige nach�einomWillen und Vor�chriftenzu leben,
QA ____

„Viel-
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als einem dffentlichenBékenntnißtc, x9
“

Vielleicht finden wir auchnach éiner �orgfäle
tigenPrüfung, daßwir Gott und un�ernErlö�er

aufrichtigund herzlichlieben, daßwir uns feiner

herr�chendenSünden bewußt�ind,und daßwir

uns aufrichtigund redlichbe�trebethaben, Je�u
Bey�pielnachzufolgén,und nach�einenVor�chrif-
ten zu leben. Finden wir die�es,�ohaben wir

Ur�acheuns zu freuen, und un�ermErlö�erinnig
zu danken. Denn die�er�eceligenGemüthsf\af
�ungwürden wir uns ohneihn und'ohne�eineRe-

ligion nicht zu erfreuen häben. Aber bey dem

be�tenVor�aßdurchgängigrecht�chaffenzu leben,
werden wir nie ganz vollkommen �eyn, Wir

mú��enuns daherfragen, was fürFehlerwir

voch an uns haben, welcheVer�uchungenuns

am gefährlich�ten�ind,was das für Tugenden
und Pflichten �ind,deren Ausúbung uns bis-

her {wer angekommeni�. Wir mü��enbedene

ken, daßwir in einer Welt leben, wo wir noch:
allerhandGefahren, allérhandLeiden undWider-

“

wärtigkeitenausge�ezt�ind,und daßes eine eben

�owichtigeund nothwendigePflichti�,chri�tlich
zu dulden,als chri�tlichzu handeln,Daher mü�e
�enwir uns als Bekenner und VeréhverJe�uins-

be�onderebeyder Feyer des heiligenAbendmahls
aufs neue verpflichten,auch in Zukun�tals Chri-
�tenzu leben und zu leiden. 4:

Ein wahrer Chri�tfa��etdemnachbey dem

GenußdesheiligenAbendmahlsfolgendeund ähns
licheVor�äbe:Jch enc�age,0 mein Eriö�eraufs

i

e A neue
l

1

4
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2

néuè’ allen Thorheiteaund La�tern,und" �chwöre
dir es zu, ‘daßich mi< �o”eifrigbe�trebenwill;
als ich fann„-meine unordénrlicheNeigungen zu

beherr�chen7 und nach deinen Vor�chriften,nach
deiném.Bey�pielund Mu�térmich immer mehr
zu bilden. Wenn michineine Lü�tereißbenzwenn
der Trieb zur!Unkeu�chheit¿zur Ungerechtigkeit,
zu Haßund Feind�chaftund: zu andern Untugen-
den in mirzu mächtigwerdên will, dann will ih

-

an dich denten, o mein Hêyland!dann will ih
úÚberlegen,wié viel du daran gewandt haf, mich
von der Herr�chaftder Sünde zu befreyenz und

wie theuer ich von der Sünde ertauft bin, Wenn.
es mir �chwerwerden will, die Pflichten auszu-

_ úÚben„die ih als Men�ch,als-Chri�t,‘als Búr=:

ger, als Gacte, als Vorge�ezteroder Untergebe=
nér, als Herr oder Diener ausúben �oll’,alsdenn

___will'ih mix ver�tellen,wie gerne und willig: du

“meinErlö�eralle deine Pflichten, auch die dbe-

_�chweclich�tenerfüllet ha�t,wie bereit und willig
du: gewe�enbi�t,aus Geher�amgegen deinen Va=

“

tér, und. aus innig�terUebe zu allen Men�chen,
“alleszu thun, was du in der Weit zu thun hat=
ce�t,: Deine Uneigennügigteit,deine Srandhaf= -

tigfeit im Guten, deine San�tmuth,Ver�ohn-
lichéit.und Geduld �ollen.mir �tetsVorbild und;
Mu�ter�eyn. S

| 8

Wenn ichvon bö�enMen�chenzum Zorn ge-
reizt werde, und mein Herz zurRache erhiztwird?
da will ichmir vor�tellen,wie du gegen deine Fein

'

|

: De
i

1



als einen dffentlichenBekennttiß2c:21

de und Beleidiger ge�innetware�t,will rmnichere
innern, daßdu nie wieder �chalte�t, röenndu gé

{holtenwurde�t,nie-drohete�t,wennduleidenmuß-
fe�t, �ondernalles dem-anheim-�tellte�t,der:da

rechtrichtet, Vor�tellenwill-ich mir, wie duan
'

deinem Kreußefür deine Feinde.gebetenha�tz
Vergiebihnen Vater, denn�ie wi��ennicht was

�iethun! Wennich �chwere.und müh�amePflichs
ten erfüllen�oll,�owill ih mich den�elbenaus

Trägheitnie entziehen. „Wie du unverdro��en
ware�tin Erfüllungdeinet Pflichien,�owill auch
ich in dem Stande, worein mich die Vor�ehu

_

n

ge�eßthat, unverdro��en:�eyn; keine Müheund:

Be�chwerdenachten,- die ichzum Be�tenmeiner
Brüder übernehmenmuß, und �ollteih auch

“_MéinLeben darüber aufoprern mü��en.- Söwird
der Chrí�tdenken, �olcheVor�äße.wird er fa��en,
und die�echri�tlichenEnt�chließungenin �einem
ün tigen Leben auszuführen,das wird �eïnwiche
tig�tesBe�trebenauf Erden �eyn. Jn den

Stunden der Ver�uchymngzum Bö�en,beywahk-
gen:mmener Trägheitzum Guten, wirder an

das denfen , was er bey der Feyer desGedächt-
nißmahlesJe�u, �einesErlö�ers, �ofeyerlichzue

__„He�agethat. In den Stunden des Leidens, wird
ær �ichan den leidenden und �terbendenEriö�er
und an �eineGedult erinnern, Und �owird hm
<re�usin allen �einenUm�tändenBey�pielund
Mu�ter�eyn,dem er �onahe zu kommen �uchen
wird, als ihm in die�erSchwachheitmög.ichi�t.

SE
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22 IT. Vöndeimnwürdigenundunwürdigen

Wie �ehr.wärezu wün�chen, daßalle Chri-
�en:mic �olchenGe�innungenbey dem heiligen
Abendmahleer�cheinenmöchten!Dann würde

ihnen jederKommunioncagein Tag des Seegens,
ein wahres Freudenfe�t,und Vor�chmackdes

Himmels�eyn,
:

Ge N

Adi 7 fa,

Zwote Betrachtung.
Von dem wúrdigenund unwürdigen
Genuß des heiligenAbendmahls.

Wer unwürdig von -die�emBrod i��et,
und von dem Kelch des Herrn trin-
ket , der i�t�chuldigan dem Leib und

Slute des Herrn. 1 Kor. 11, 274

Ie wir beydem heiligenAbendmahlun�ere
|

Aufmerk�amkeitauf das richten, was wir

nach der Ab�ichtJe�udabey zu bedenken haben;
“wenn wix über die großenWohlthaten, die uns

un�erErlö�erdurch�einLeben, Leiden und Ster-

benerworbenhat, über �eineVerheißungenund

“Un�eréëPflichten nachdenken; wenn wir gute
chri�tlicheVor�äßeerneuern und beve�tigenz*�o
genießenwir das heiligeAbendmahlwoúrdigq,

auf eine Art, die der Wichtigkeitder Sache an-

geme��eni�t, Wenn wir dann die guten Ge-
- danken

#
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danken und: Vor�äße,die bey der Feyer des Tos
des Je�uin uns erwecit worden-�ind,in un�ern

Herzenbewahren, und"uns wirklichbemühen,
è tugendhaftund chri�tlichzu leben, wièwir da

ver�prochenund zuge�agthaben, �ogereichtuns

das zum Vortheil "und Nuten; wir werden zu-

iedner und ruhiger in un�ernSeelen z- wir wers

den in der Hofnungdes ewigen Lebens und in gue
ten chri�tlichenGe�innungenimmer mehr ge�tärkt
und beve�tigt,Hingegengenießtman dás hei-
lige Abendmahl unwürdig , auf eine Art, dié

der Wichtigkeitder Sache nicht angeme��eni�t;
wenn man leicht�innigi�, ‘�ichnichr durch vers-

núnftigesund ern�tüchesNachdenkendazu vorbe-

reitet, bey dem Gebrauch�elb�t�eineAufmerkz
�amkeitnicht auf das rictet, was man zu beden-

kenund zu überlegenhat, �ichnicht zur Dankbar-
keit, tiebe und Folg�amkeitgegen Je�umerwe>t,
oder doch die guten Rúhrungen,die man vor und
bey dem Gebrauch in �ichver�púrt; nicht unter=

-

hält, und ihnen nicht folat, �ondern�iebald wie-

der unterdrú>t , oder dochbald wieder ver�chwin-
den, und ungenußtvorbeygehenläßt. Solche
Chri�tenhaben�ihfeinen Nußen und Vortheil
vom heiligen Abendmahl zu ver�prechen.Sie
ver�ündigen�ichvielmehrdurch ihrenLeicht�innan

un�ermErlö�erund an �ich�elb�t;denn �tever-

rathen hierdurcheine �trafbare Gering�chäbung
|

des ‘größtenund liebenswúrdia�tenWoblthäters,
und wenn �iein ihrem Leicht�innfortfahren, #0

werden flenächund nachgegen die Stimme Gots

| á Res
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tes und ihres Gewi��ensverhärtet,und:werden
eher�chlimmerals be��er, j

Daß die�erLeicht�innbeymGenußdes heil
gen Abendmahls�ehrgewöhnlich�ey; das- lehrt
die traurige Erfahrung, Es giebt, leider, �eht
viele evangeli�cheChri�ten, die theils ‘von der

eigentlichenBe�chaffenheitund Ab�ichtdie�eshei-
ligen Mahles , und den dabey zu beobachtenden
Pflichten�chlechtunterrichtet�ind„- theils aller-

hand �chädlicheVorurtheilevor�äblichnährenund

unterhalten. Stehennicht viele in den Gedan=«

ken, das heiligeAbendmahlhelfe�chon‘an �ich
für alle Gebrechen Leibes und der Seele, und

�chondas äußerlicheWerk, wenn es auch ohne
die gehörigechri�tlicheGemüthsfa��ungvollbracht
wird, mache uns vor Gott angenehm? ‘Leben

nicht �ehrviele auchum deßwillenin allen ihren
Sünden und Bosheitenruhig fort, weil �ieglau=
ben, alle Súnden ihres Lebens würden getilgt,
wenn �ienur zu manchen Zeiten �ich“beydem

Ti�chdes Herrnein�tellen,ohnedaß�iedann nô<
“

thig hätteneinen chri�tlich-tugendhaftenLebens-
wandel zu führen?Manche �ind�ogarder Mei-

nung, wenn �ieauf ihrem Krankenbette nur noch
einmal die�esheiligeMähl empfiengen,�owúrz

den �iegewiß�elig�terben,ge�eßtauch, daß�ie
bisherweder chri�tlichgedachtnochgelebt hätten,

“da es. doch’�oviele Krankenicht ‘nur ohneNache -

denten, �ondernauchzu ihren größten:Schaden
genießen;indem �ie�ichbeyallen ihremäbergläus

bi�chen
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bi�chenVertrauen auf den bloßen:Genuß, als

Heuchleran dem Leib und Dlute des Herrn
\chröcklichver�ündigen,und folglichan�tattdes ge«

hoféenNubens nur ihre Schuld vor ihremAus-

gang aus der Welt vergrößern.Wo �tehtdoch
in der Schrift nur ein Wort davon, daßdas hei«
lige Abendmahl ein Miccel �eyn�oll, die trägen
und heuchleri�chenChri�tender Mühe eines tu-

gendhaftenLebens zu überheben?oder daßes ein

Jehrpfennigz�ey,mit welchemein Sterbender
�icher �eineRei�enah dem Himmelantreten kôn-

ne, wie auch im brigen �einSinn und Lebens-
: wandel mögebe�chaffengewe�en�eyn?Solche
Vor�tellungen�inddem Gei�tedes Chri�tenthums
ganz entgegen. Es i�tAberglaubeund Unbe«

�onnenheit,wenn man �ichvon deim bloßenGe-

nußdes heiligenAbendmahlsvortheilha�teWir-

kungenver�pricht,und im übrigenimmer �ouné
chri�tlichund la�terhaftzu denken‘und zu leben
fortfährt, wie man von ‘jehergewohnt:gewe�en
i�t, Und die�erUnbe�onnenheitmachen �ich�ehe
viele Chri�ten�chuldig,Sie glauben, es �eyge-
nug , wenn ‘�ienur den Tag, da �iedasheilige
Abendmahlempfangen,in äußerlicherStille hin«

_- bringen , und es habe nichts zu bedeuten,wenn

�ienacheinigénTagen wieder anfangen ihre bis=

herigeLebensart fortzu�eben.Daher leben �ie
bald hernachwieder eben �oungerecht, �obetrié-

geri�h, zänki�ch,eigen�innig„= lieblos,
“

fal�ch,
unordentlichund unchri�tlichwie vorhin,Solche
Leute glauben,Chri�tushabcnur darum�oviel

IL : B55 für
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füruns gethän, damit wir de�to�icherérund un-

ge�töhrter�ündigenkönnten. . J�tdießnicht Got«

teslä�têcung?Oder , wenn �iewi��en, daßdié
LiebeChri�tiuns zur aufrichtigenGegenliebe,zum
Dank und Gehor�am,| uud zur �orgfältig�ten
Nachahmung �einesedlèn Bey�pielsverpflichtet,
�ozeigen�ieja ganz deutlich, wie verhärtetihré-

Seele �ey, indem �ieauch nicht einmal durch die�e
außerordentlicheBewei�ungder LiebeJe�ugerúhs
ret, und zu einer treuen Gegenliebe bewogen.wer-

den können.

“

Ja, �iever�úndigen�ichauch durch
eine recht ‘verab�cheuungswürdigeHeucheley:
Wenn jemand �ichfür un�ernFreund ausgiebt;
und die theuer�tenVer�icherungen�einerLiebe ge-

gen uns bey allen Gelegenheitenwiederhohlc,da-

bey aber �olcheHandlungen vornimmt, woraus

wir erkennen , daß er nur un�erer�pottet,wer.
den wir ihn nicht füreinen ab�cheulichenHeuchlet

“

erklären? Einer- nochweit �trafbarernHeucheley,
machen �ichviele �ogenannteChri�ten\<huldig.

“Sie�tellen �ich,als hielten�ieJe�umfür ihren
größtenFreund und Wohlthäter, den �ievon
gänzer Seele liebten, ‘und über alles hoch�chäß-

“ten, — Sie wollen die�esöffentlichan den Tag
legen, indem �ieneb�tandern Chri�ten�einenVer-

�öhnungstodverkündigen,ynd �einenLeib und

Blut empfangen. - Und doch i�es nur lauter

Ver�tellung,Sie lieben ihren Erlö�ernichtz

�ie�indihmnieht von Herzendankbar; �iehaben
feine Achtunggegen �eineVor�chriftenund Be-

fehle, �indauchnicht ge�onnen, in Zukun�teine
R ihm
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ihmwohlgefälligeGedenkungsartanzunehmen,
�ondern�iebetrachten ihn als einenMann, der
gut genug �ey,ihnen bey Gott die-Vergebungih-
rer Sünden und Bosheiten auszuwirken,im
Übrigen:aber zufrieden�eynmü��e,wenn man
nur bisweilen �agt,daßman die�egute Meinung
von ihm habe, —

-

Daher fahren�ienachaller
der äußerlichenAndacht , die �iebeydie�erHand-
lung blicfen la��en; ‘in allen. ihren La�ternfort,
und �chämen�ichwohlgar beyder näch�tenGe-

legenheitdesjenigen Wohlthäters,de��enLiebe�ie
öffentlichzu verehren, das An�ehenhaben woll-

ten, indem �ieauch aus der Ur�achevon manchen
Unordnungenund La�ternnicht abla��en,noch
�ichder von Je�uempfohlenenTugendenbeflei��
�igen,weil �iedie Achtungund den Beyfall un-

chri�tlicherWeltmen�chenzu verlieren fürchten.
Kann man �icheine ärgereHeucheleydenken ?
Wird �olchenboshaftenGemüthérnder Genuß
des Abendmahls etwas núben?Nein, �ieverz

�ündigen�ih nur an dem Leib und Vlute des

Herrn, und werden de�tover�tocterin ihrer Bos-

heit, welchesgewißnichtunge�traftbleibenwird,
woferne�ienicht ihrenverkehrtenSinn ändern,

Gebet.
Mein ezöttlicherFreund, bewahre mich
für �olcherZeucheley und Ver�tellungç.

Duha�t mich �oaufrichtig und innig gelies
bet, daß du meiner ganzen SoMh�hágung:E un#
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und Liebe wúrdiezbi�t,”Daran! will ih
�tersgedenken; und wenn mein KLifer-er-
Taltét , ‘dann vill ich mih bey dem-heilis
gen Wahl cinfinden, wo du- deinen Leib

und Blut zu genießengieb�t.

/

Da will ich
deinen

-

Ver�ohnungstodrühmen; mi
öffentlich,für deinen Verehrer bekennen,

und dir mein qanzes Zerz úbergeben,.
Dann wiíll’ich mich auch be�treben,dich
mit mciner nanzen Aufführung zu ehren,
�oliebreih, wohlthätig und recht�chaffen
zu Tcben, voie du von mir verlanq�t.Das
will ih für meine größteEŒhreund Freu-
de achten, — Das wird aber auch mein
Glúck�epn. Giebmir, mein Zeiland;Krafr
bierzu, und bereite mich zu meinem Vorha-

: ben, wie du mich �elberhaben villt, Amen,
LA fda

ai

>
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__Oritte Betrachtung.
Vonder chri�tlichenVorbereitungzum

-_ Genußdes heiligenAbendmahls,
ŒKinjeder prúfefich�elb�t,und alsdann

e��eer von dic�emBrod, und trinke
_von die�emKelch, x1Kor. 11, 28. -—

IKei!man �ichdurchden leicht�innigenGenuß
des heiligenAbendmahls�ehrver�ündigen

fann, �oi�tes unumgänglichnôthig, daß-ein
_Chri�k,
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Chri�t;nó eheer hinzugebet, �ich�elb�twohl
prúfe,und bey�ichunter�uche, ob �ein:Gemüth
in einer �olchenFa��ung�ey,-daß.er die�ewichtige
Handlungzu �einerErbauung: vornehmenkönne,
Es ift alleedings �ehrgut und nöthig, daßman:
�ichdurch Gebet vorbereite; nur mußman niché
denfen , als 0b es hierauf-alleinanfomme.Denn-
man kann recht viele Gebete le�en,und dochun-

würdigzum i�chdes Herrn gehen. Es kommt
haupt�ächlichauf die Gemüchsfa��ungeines Chri=
�tenan, und wenn die�enicht Gott wohlgefällig;
i�t,\o hilft alles Singen und Beten nichts, �on=
dern i�,vielmehrnur Scheinheiligkeitund Heu=

cheley.-Die Haupt�achebeyder chri�tlichenVor=-

bereitungzum Geußdes heiligenAbendmahlsi�
aufrichtigeund unpartheyi�cheSelb�tprüfung.:
Die�ebe�tehetdarinnen, daßman unter�uche,ob:
man, frey von irrdi�chenZer�treuungenund Sor=,
gen, fähig�eynwerde, �eineGedanken zu �amm=-„,
len , und �einHerz auf.Je�umzu richten? Ob

- man ein -wirflichesund aufrichcigesVerlangen
chabe, mic �einemErlô�eraufs neue in Gemeins-,
�chaftzu treten, und in�einerLiebebeve�tigetzu:
werden2-Ob- man aufrichtigge�onnen�ey, allen:

�einenFeinden und Beleidigern- zu verzeihen, �o
wie Chri�tusuns verziehenhat? Ob man den

wahren und ve�tenVor�aßhabe, nicht nur bey
der Handiung�elb�tdie Uebe des Herrn Je�u:zu

prei�en,�ondernauch in Zukunft �einerbe�tändig:
eingedenkzu �eyn,und aus wahrerDankbarkeit

einenihm wohigefälligen,chri�tlichenebendwapt
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del zu führen?Ob man ve�tent�chlo��en�ey,in
Zukunft�ichkeine einzigeSünde mehëvorzube- -

halten, �ondern,‘�oviel nur immermöglichi�t,
wider alle bö�eGewohnheitenzu kämpfen, �on-
derlichwiderdie Neigungenund Begierden,

-

wo-

durch man bisheram öfte�tenzur Sündeverleitet
worden i�t?Findet man in �einenbisherigen
Sünden ein Vergnügen, und hat�ichvielleiche
�chonvorgenommen,�iewieder fortzu�eßen,nach=
dem mán einige Tagelang �ich�tilleund ehrbar
verhaltenhat „ �oi�tdießein gewi��esKennzeichen
der Heucheley.— Man meynt es nichtredlich
mit �einêmErlö�er, und ver�undiget�ichan ihm,
wenn man mit einem �oboshaftge�inntenHerzen
dennoch�einenLeib und Blnt hinzunehmengeden-
ket. Cin�olcherMen�chbleibe lieber davon, da-
mit er nicheSúnden mit Sünden häufe— bitte

aber Gott , daß er ihm einen andern Sinn ge-
ben wolle , und la��eés ja nicht längeran�tehen,
mit allera Ern�tüber �einenGemücthszu�tand
nächzudenken, damit er der Gefahr, in welcher:
er �ichbefindet, entgehe. Hingegen kann es

fonmen, daßeinMen�chbisherin grobenSún-
den gelebethat; er fommt aber nunmehrzur Er-

Fenntniß,bereuet �einbisherigesUnrecht, wún=

�chet�ehnlich, der Vergebung �einerSünden um

Chri�tiwillen cheilhaftigzu werden , und fürch-
tétvielleichtnur, er mögein Zukunftwider �eie

nen Willen dahingeri��enwerden , in �einévori=

gen Sündenzu verfallen,fotraurig ihm auch dieë

�erGedanke i�t, Ein �olcherMen�ch:darf �i
durch -
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duerchdas Béwußt�eyn�einerbisherigenVer�ún®

digungen nicht von �einemheil�amenVorhaben
abhalten la��en,Eben deswegen/ weil er den

Tro�tder Vergebung der Sündew, und Stärke

‘zum Gueen �o�ehrnöôthighat, �oller �ichdes hei-
ligen Abendmahlsbedienen. Seine Betrübniß
und Reue i�con ‘ein gutésMerkmal; und

wenn er die�esgott�eetigeWerk nach der Vor�chrift
_ Je�u,mit Gebet und Andacht verrichtet, �owird

�einVerlangen und �eine-Begierde nach der

Gnade'Goctes , und �einVor�ab�ich:zu be��ern,
beve�tigetwerden. Die neue Ver�icherung�einer
Begnadigung, die er hier erhält,wird ihn an-

feuern, �einenGott und Erlö�erde�toinniger zu -

lieben, und aus herzlichemDank einen ganz neuen

tebenswandel anzufangen. Es kommt hier nuk

auf die Redlichkeitund Aufrichtigkeitdes Herzens
an. Manche gutmeinende Chri�tendenken , �ié
waren nichthinlänglichzu die�eniWerke vorberei-

“tet, es �eydann, daß �ieeinen gewi��enGrad
von Traurigkeitund Neue empfänden,und wohl
gar bis zu Thränengerührtwürden. “Aberauf
�olcheEmpfindungenund Gefühlekommetes nicht
an, �ondernauf die Redlichkeitdes Herzens,daß
man in �einemGewi��enúberzeugti�t,man wúne

�cherecht�ehnlichder Gnade Gottes theilhaftigzu

werden,bereue �einbisherigesUnrecht, und has
be�ichve�tvorgenommen , in Zukunftin keine

einzigeSündemehr zu woillizen, �onderndurch
göttlichenBey�tandeinen durchgängigchri�tlichen
tebenswandelzu führen, Denn �on�tkann auch

e ein
-
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ein Heuchlerweinen und bitten, und ‘dochein

Heuchlerbleiben.— und wenn er nachherohne
alles Bedenken eben-die.Liéblo�igfeiten, Unge=
rechtigkeiten,Fal�chheitenund unreinen la�terhaf-
ten Gewohnheitenausübt, denen er �on�tergeben
gewe�en,�oi�t er bey allen: �einenBeten und
Weinen, vor Gott ein ab�cheulicherMen�che
Chri�ten, die in ihremGewi��enüberzeugt�inds
daß�ievon vor�äblichenBosheicenfrey,�icheinex

wahren chri�tlichen-Recht�chaffenheit-mit allem

Ern�tbefli��enhaben, die�ehabenUr�ache,Gott

zu danken ; der �iezum Guten ge�tärkt,und vor
herr�chendenta�ternbewahret-hat. Aber kein

Men�chin_ der Welc i�tvolllommen und ohne
Mäángel.Jeder hac-�eineTemperamentsneigun=
gen „ �eineVorurtheile, �eineLeiden�chä�ten,wo--

mit. er zu fäâmpfenhat.

-

Jedes Alter, jeder
Scand, jede Lebensart hat �eineVer�uchungen.

__ Wer kann �ich:wohl rühmen, er- habe �ichnie

_- übereilc; er habe.alle�einePflichten, nach ihrem -

ganzen Umfang vollkommen erfüllt; �eineUebe

zu Gott und Men�chenhabe den höch�tenGrad

__ “@reicht?Wer �ovon �ichdenkt, der muß�ich
gar nicht kennen — gar nichtwi��en,was wahre
“chri�tlicheTugend �ey,Esi�t daher nôchig,daß

auch der reche�chaf�eneChri�tüber �ich�elb�t,úber
- �eineFehler und Schwachheiten,und über �eine

Pflichten�orgfältignachdenke, und �ichin guten,
chri�tlichenGe�innungenund Vor�äßenbeve�tige.
Endlich i�tinsbe�onderenoch nôthig, daß der

Chri�t�ichwohlprüfe,ob er mit einemE:
“ lichen
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lichenHerzenzu die�emheiligenMahl gehenkön-
ne. Wir �ollenbey die�erHandlung“öffentlich
‘anden Tag legen, daßwir mit'allenün�ern-Né-

*benmen�chenin brúderlicherEintracht leben, uns

Über keinen, auch nichtden gering�tenzu erleben
Bedenken; �onderneinen jeden, ‘er�eyauh noh
0’ gering; für un�ernBruder erkennen, fürwel-

chen Chri�tus,wie für uns auch, ge�torbeni�.
Chri�tusi�tun�erHaupt, und wir alle �eineGlie-

der; dafür föllenwir uns dffettli<hbekennen,
wenn wir in Ge�ell�chaftun�eretMitchri�tenvon

einem“Brode ‘e��en.©Es i� bôhergar nicht zu
loben, wenn manche aus Stolz, oder auch aus

Ränñg�ucht.�ich.�chéuenmit aber Ehri�kendas
Uiebesmahlzu genießen.Hier �ollenwir alle un-

�eréäußerlichenVorzúgevergé��en',unduns-als
Glieder betrachten, die alle éinen gemein�chaftli-
chenHerrn verehren, und- unter ihm'als un�erm
Oberhauptzu einem Leibe vereiniget�eyn�ollen.

| Ge

Prúfemih Gotr, und ‘erfor�chemein

èrz! Gieb mirzu erkennen, 0b ich dich
‘aufrichtiggeliebet, und mit mein Chri�ten»
thum ern�tlichhabe añgeleten�eynla��en.

efne mir die Augen , daß ih mich �elb�t
recht kennen lerne, damir ich mich nichr
zu meinen eigenen LTachtheil bintergehe,
noh Súnden, die du há��e�t,gering
achre, Bewahre mich fúr fremden Ge-

C __dan-
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danken und Zer�treuuntten,wenn ich mich
-binnabe, durch den Genuß des Leibes
und Bluces meines Herrn Je�umeinen
Glauben zu �tärken,und meine-quten Gé-

�innungenzu beve�tigen.Laß die�etroße
Wohichar mix heil�am=�eyn; und �tárke

mich in allem Guten bis an mein Ende,
Amen,

Malal,

“

VierteBetrachtung.
Von der Beicht und Ab�olution.

TJ in un�ererKirchean vielen Orten noch
i

üblicheBeichte, i�nicht von Chri�to,
noch�einenApo�telnangeordnet worden, �ondern
�iei�tin folgendenZeiten nach und nach aufge-
fommen, und von Lutherzwar beybehalten,aber

�oviel es damals �eynfonnte, von Aberglauben
und �chädlichenMißbräuchengereinigetworden,

Die�eran �ichgute Kirchengebrauch-i�t-anden

Orten, wd er noch eingeführti�t, zu beobachten,
und fann, wie andere Handlungendes Gottes-

dien�tes,von großemNußen�eyn. Er wird

auch an vielen Orten vornemlich um deswillen
beybehalten, damit Lehrerde�tobequemereGe-

legenheithaben,
|

ihreZuhörerzur chri�tlichen
Vorbereitungund würdigenGenußdes heiligen
Abendmahlszu ermuntern. Auchein�ichtsvollen
i

i und

-
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und wahren Chri�tenwird es angenehm�eyn,
eine’auf die�eHandlung �ichbeziehendeErmun-
terung zu ‘hóôren,- und. die-trö�tlicheVer�icherung
der Vergébungder Sünden zu-empfangen;-denn

|

obgleichGott �elb�tden Gläubigenund Frommen
die Vergebung ihrer Súndèn- ertheilet, �ooft �ie
ihm irgend einen Fehltritt abbitten, und

*

al�o
eine: men�chlicheAb�olutionan �ich“nichtnöthig
i�t,�owird ihnen doch eine insbe�ondereertheilte
Ver�icherung‘oder Erinnerung ‘an ihre große
Glück�eeligfeitjehr trö�tlich�eyn. Mur i�tzu be-
klagen¿daß die�eran �ich.gute Gebrauch.von o
vielen Men�chen' zu ihrem größtenSchaden ge-

mißbrauchtwird. Sehr viele �indnemlih der

Meinung,‘allen, auch den rohe�tenSündern,
die nochan feine innerlicheHerzensbußegedatht,
wären ihre Sünden wirklichvon Gott �elb�tver-

geben , �obald.�ie�ichnur den Tro�tder Ab�olu-
tion zueigneu, Daher bilden �ie�ichein, - �ie
könntendie wirklicheVergebung ihrer Súnden-
auch béy allen ihren fortge�eßtenta�tern„ �ooft
�ienur wollten, vielleichtauch“noch auf dem’

Krankenbette,erlangen, und häctende�wegen
gar nicht:nôthig,an die ihnen�omüh�am�chei-
nende Be��erungdes Lebens und thätigeAusübung
des Chri�ténthumszu denken. Dieß i�tein �ehr©

�chädlicherund gefährlicherJrthum , womit �ich"
�ehrviele Men�chenzu ihremewigenUnglückver-*

blenden.”Eigentlichkann niemand Sünden ver-
- geben als. Gott, ‘un�erhöch�terGe�eßgeberund
Richter, (Maré.2, 7, ro. Jac, 4, 12.) Der

| C32 »___

Prédi-
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Prediger‘ertheilénurtaus dem Worte Gottes die

allerdings aewi��e,und unum�tößlicheVer�iche-
rung, daßallen denen „die. wahre: Buße
‘thun, und �ich:auf das Verdien�tJe�uü-dez
_mútbiggverla��en,ihre Sünden wahrhaftig

vergeben�ind.Weil aber die Herzèn-anderer
__ Men�chennicht erkennen: kann , �okarin ér: auc)

nie’micvollkominner Zuverläßigkeitwi��en,wel=

he unter-den Beichtenden wirklich bußfertig�ind,
oder nicht. Er i�t:-varaufgewie�en¿allen denen

die: Ab�olutionzu ‘ertheilén; die ihn Lorher ver?

�ichern„daß �iéihre Sünden bereuen ¿au Chrit
�umglauben ; und �ich‘ern�tlichvorgéhommen
haben, "ihr teben zu-be��èrn,oder allen Fleiß in
der Goté�eeligkeitanzuwenden. Das übrige-muß
er dem eignen Gewi��eneines jedenBeichtenden
überla��en,‘und 'er- weißes:wohl, wird es: auch
ofc'ausdrüdlich:�agen, daß�eineAb�oluciondez

nen nichts hilft, die wedereine wahreReue, noch:
eiñen wirklichenVor�aßder Be��erungin �ichvet-

�púren, ja, daß diejenigen �icher�chröcklichan

Gott ver�undigen,die durch ihre �händlicheVer=

�tellungzund _Heucheleyden-Prediger nöthigen;
den Namen Gottes wider �einenWillen zu miß«
brauchen; Niemand kann dahermit gutem Ge-

wi��endie Ab�olution.verlangen, ‘der�ichnicht �ei=
ner aufrichtigenGe�innungenbewußti�t, Es
¿�tauch’gar nicht wohl-gèthan,daßan den Or-
ten, wo es gewöhnlichi�k,“daßein jeder�elb�t�ei-

_ne:SVeichteher�agt,die mehre�tenbeyeiuer ein-
mal’ auswendig gelernten Formel bleiben , �ie
751 mcg



-

¿und Ab�olution.71 87

mag�ichauf ihren Zu�tand�chi>en-oder.nichtz
und nochbetrúbteri�tes, daßmanche \eib�tniche
wi��enwas �ie�agen,-indem �ie-denJnnhalt ihe
xer Beichtformet nicht einmal ver�tehen.; Es
wäre: be��er„ wenn ein jeder furz-und ein�altigin

einem vor dem Prediger abgeleaten Gebet an

Gott �einewahreGe�innungen,und �eineneigent-
lichen Gemüchszu�tandbe�chriebe; �owürde er

doch mit Verjiaud beten , „undnicht �ooft Worte

her�agen,wovoi �einHerzgar nichts weiß. Cs
i�tauch eben m zu �ordera,daß-einGläubi-
ger , der �ich�einesGnaden�tandesbewuft i�t,
�ic)�úr*éinen gottlo�énMen�chen,und vot�äbli=
chen Sünder ausgèbez‘denn dießrwoúrdeja der

Wahrheit.zuwider�eyn.Wir haben vielmehr
Ur�ache, Gott zu danken wenn er utis füt gro-
ben La�tern‘bewahret„und im-Guten erhalten
hat ; welches: ohne phari�äi�chePrahlerey‘ge�ché-
hen fann ;- indemder fromme-Chri�twohl

/

wi��en
wird, daß er �eineBekehrungGott zuverdanken

háât. Die�en�einen�reudigenDank gegen Gott
Tann ‘ein frommer Chri�tauh wohl in �einer

Beichte an den Tag legen, und neb�teinem de-

müthigenBekenntni��e�einerSchwachheitsfehler
Gott ‘um Verzeihung der�elben,und fernern
Wachsthumim Guéen anflehen.+ So wirdauch
die�eHandiungerbaulich�eyn.Diejenige, die

gar feine Reue úber ihre-Súndenempfinden,
auch nicht dèn gering�tenVor�aßhaben, ‘�ichzu

be��ern,mögenwohl:zu�ehen„00 nicht ihr ver-

anéintesVertrauen auf Chri�tiVerdien�t-viele
; E 8 mehr
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mehr eine: gefährlicheSicherheit- i�t.Solchen
unbufß�ertigen‘und rohenSeelen �indihte Sün-
den vor Gott “gewiß"nicht

.

vergeben, wenn �ie
�ichauh noch�ooft abfolvirenla��en,und wenn

fie bey ihren unchri�tlichenGe�innungenverhar-
ren, �owird ihnen-auchdie Ab�olucioón‘aufdem
Todbette nichts helfen.

Gebet |

um wahre Selb�terkenntniß.

Alwi��ender,dér du aller Men�chenHer-
zèn, und auch mich aufs gzenaue�teken-

ne�t,verleihe mir die Weisheit , daß i< -

mich �elb�trecht kennenlèrne. Was woúrde

es mir helfen, wenn. ich mich fúr: einen

qzuten Chri�tenhielte, und- mir ZHofnung
zum Zimmel machte, da ich doch vielleichr
unter: diejenitzen gehörte,die du als Zeuch-
ler verab�cheue�t; und ein�tens:vondeinem

Ange�ichrever�to��en:wir�t!Ach, zu gze-
_ fáhrlich i�tdie�erBetrug, und die Folgen
zu �chrô>lich, als-daß ich es aufein unge-
 wvi��esVielleicht dúr�teankonmen la��en.

Dennein�t werde ich doch erfahren , wer

ih bin, — vor allen Engeln und Men-
�chenwerd? ih es erfahren — und dann
�ogleichmein unwiederrufliches Urtheil
‘vernehmen, welches mein Schick�alauf
ewig ent�cheidenwird. Gott, bewahre

/ mich
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mi fúrxSelb�tbetrugünd Verblendung,
‘

damit ich derein�tnicht voll Verzweiflung
meine Thôrheitund meinen Leicht�innzu
\�pátebereuen mú��e.Jch will jezt vor
tæinem:Ange�ichtecine Prúfung meines"
sZerzensund Wandels an�tellen,

— nicht
'

eber will ih den Leib und das Blut mes
nés Lrló�ersgenièéßen,als bis ih mir mit
gewi��erZuver�icht:�agenkann, daß ih
entweder \chon �einwahrer Verehrer bin,
oder'es ‘dochern�tlichzu werden gedenke.
Läicht als ei Heuchler voill ih �einenVer-
�ohnungstodrühmen, damit ih mix niht
ctérêchteStrafen zuziehe,

*

�ondernzum“
Dank gegen meinen großenWohlchäter,
zur feurigen -Gerenliebe, zum eifrig�ten“
Gehor�amwill ih mich ermuntern, Gott,
verleibe mir hiezu den Bep�tand deines

guten Gei�tes. Laß den. Genuß die�es
beiligen Wahles mir ‘heil�am�epnz ent--

decke mir jerzo mein Jnner�tes,und wirke -

�elb�tin mir quten Vor�atzund willigen
Gehor�am,um Chri�tivoillen, Amen,

DEEE

C 4 Fünfte



4 + V.Sclb�iprüfung

“FünfteBetrachtung.
Selb�tprüfung,vor demGenußdes

heiligenAbendmahls.
rmuntre dich, meîne Seele , durchfor�che‘dein

> Fnner�tes,und �tellevor dem Allwi��en«
den eine unpartheyi�cheUnter�uchungdeines bis« -

herigen Lebens an.

--

Du bi�tzu ‘einer�eeligew
Ewigkeiter�chaffen:und erló�et„und dein jeßiges
Leben �olleine Vorbereitung auf eine be��ere:Zu-
kun�t-�eyn.-Dein Gott will dein Glücf , er läßt
dir es anbieten, und giebt:dir auch alle nôthige
Mittel, durch deren treuen Gebrauch du de��elben
theilhaftig:werden fan�t.(2-Pet. 3, 9.) Ha�t
du die�esbisher-bedacht, und darf�tmit völliger

ivißheithoffen,

-

daß dein Schick�alin jener
Ewigkeit erfreulich�eynwürde, wenn du heute
‘vor Gottes Richter�tuhl�ollte�tgefordertwerden?“ -

Werheeledeinem Gewi��ennichts, — die Sache
- “i�tzu wichtigz+ denn �iebetríft dein ewiges,

ewiges Wohl oder Wehe! Mit einigenSeuf-
zern, oder mit einex Ceremonie auf dem Todbette
wird es nichr ausgerichtet�eyn,wenn du niht
�chonvorher an eine ern�tlicheBe��erungdeines
Sinnes und Lebens gedacht ha�t,— und nach
die�emungewi��enkurzenLeben i�tnicht mehr die

Zeit der Vorbereitung , �ondernder Vergeltung.
(Ebr. 9, 27. Rôm, 2, 6.) Wie ha�tdu

unZn i

is-
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bisherigesLebenvon Jugend auf zugebracht,ut

wie bi�tdu ge�onnen, dein kün�tiges-Leben hinzu«
bringen? Was würde dein Gewi��en‘antworten,
wenn du? heute vor dem Richter�tuhldes Allwi�a,

�enden�ollte�thinge�telltwerden? Vielleicht ha�t.
du in offenbaren,La�terngelebt, durch:\{händliche!
Woilü�teund Aus�chweifungendeine Ge�undheit
ge�chwächt, und dich zu nüslichen, edlen Hand«
lungen unfähiggemachtz vielleicht auch andere.

zum La�terverführt;

/

vielleicht durch Betrug und

Ungerechtigkeicandere in Noth’:und-Kummer ges
�türzt.— Laßdein Gewi��ennicht {hlummernz:
Gott wird Rechen�chaftvon dir fotdérnzdie--von,;
dir verführteUn�chuldwird an dir gerotheuwer
den; Die- Thränen»der: Unglücklichen,die sì \

durchdeine Schuld geworden�ind,�teigenempor!
gen Himmel! Dein Schöpfer und Richter hat;
deine bó�enThaten und Werke mit gerechtenMißs=
fallen bemerkt, Wie willt du �einergerechten
Strafe entgehen? i pdsh

Duverlä��e�tdichvielleichtauf die Barmhera
_zigkeitdeines Gottes, und auf das Verdien�tdeis
nes Erló�ors, der fúr aller Men�chenSünden -

ge�torbeni�t,— Aber prúfedich auch, ob dein

Gemüth �obe�chaffen�ey, daßdu dir die�engro�-
�enTro�t�icherlichzueignendürfe�t?Es i�twahr
Gott i�tbarmherzig; er i�taber’ auchheilig?und

gerecht, und fann den Sünder und Gottlo�enuns

möglicheben �obéhandeln,wie den Tugendhaf�=
ten und Recht�chaf�enen: Chri�iusi�tfür alle

; C5 Men�chen
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Men�chen‘ge�torben;aber �einTod kotnmc ‘nur

denen zu gute, die’ ihn’niht nur:fúr ihren Ver-

�óöhner,�ondernauch für ihren:Herrn érfennen,
�einen Sinn ‘annehmen, und ihm mit redlichem

—

Herzengehorchen. Wer ihmzugehörenwill, der

�oll’einguter Men�chwerden , gleich�amein ganz
neues Ge�chôpf.(2 Kor. 5,15 —17.) Du ha�t
‘dichvielleicht. von offenbarenTa�ternenthalten;

* aber begienge�tdu nicht heimlichdie Thaten, von
deren offenbarenBegehung dich vielleicht nur die

Furcht vor Schande und weltlicherStrafe abge-
halten hat? War nicht deine Gottesfurcht Heu-
cheley? Ha�tdu nicht �orglo�eSicherheit , und

fal�chesVertrauen auf Chri�tiVerdien�tfürGlaus
ben géhalten?Das einzige�ichereKennzeichen,
daßdein Glaube rechter Art, und dein Vertrauen
äufChri�tiVerdien�tgegründet�ey, i�tein redli-

<es, recht�haf�enesHerz, und: ein tugendha�ftes'
Leben. (Róm: $ ¿ 1. Gal. 5,6.) . Und:zwar be-

�tehetdie�eRecht�chaffenheitdes Herzensund tes
bens nicht blos in der Beobachtung äußerlicher
Andachtsúbungen, �ondernin einer be�tändigen
Begierde, und in dem wirklichenEifer alles zu
meiden, was Gott mißfälligi�t,und in allen

Um�tändendes tebens: nah Vermögenrecht zu
thut, + Du ha�tvielleichtbisher den öffentlichen
Gottesdien�tgerne be�ucht, und ein Vergnügen!
am te�engei�tlicherBücher , Singen und Beten

gefunden,auch wohl deine Hausandachtordentlich
gehalten. Und dasalles i�t�ehrgut und löblich.

Aberdas i�tnochnichtdie. wirklicheGottesfurcht,
Art

)

noch
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no nicht das thâtigeChri�tenthum,�ondernnur

Gebrauch der Mittel , wodurchdeine:innere

Recht�chaffenheitund Wachsthum im Guten‘be-
fördercwerden �oll. Wenn dadurch deinHerz
und Leben nicht be��erwird, wenn du dabeyimmex
o eigen�innig,argwöhni�ch, zornig ; unbärm-
herzig, ungerecht, fal�ch, hinterli�tig,undien�t
fertig, eigennüsig,

|

wollü�tigund �tolz-bleibe�t;
wie du vorher auch gewe�enbi�t,�ohilftalles dein

Singen und Beten, Le�enund Hören nichts,
__ wenn’es auch mit der größtenAndacht ge�chehen

�ollte.Du �ielle�tdir vielleicht Gott als einen
eitlen Men�chenvor , der �ith.durch Schmieiches
leyenhintergehenla��e,und eiñèn be�ondernWohls
gefallen an vielen Ceremonien und Worten“ haz
be, — Du betriege�tdich, er �iehètdas Herz
an, und verab�cheuetden Heuchler,der zwar �ein
Wort und Namen oft im Munde führe, aber ,

bey: allen �einenAndächteleyenund frommen
�cheinheiligenWorten ein bö�esHerzbehält,und

mit Wi��enin Sünden fortfähret.“-Auchdie an-

genehmen, �üßenEmpfindungen der LiebeJe�u,
die bisweilen bey deinen Andachtsübungenin deis

nem Herzenent�tehen, �indnoh kein“�icheres
Kennzeichendeines thätigenChri�tenthums,wo

du nicht dadurch zu einem châtigenEifer in Aus-

übungrecht�cha�ner, nüßlicherHandlungen, und

zumredlichen Kanipf wider deine Lü�teund unor-

dentlichen Neigungenangefeuertwir�t, Viel

leichtrührtes nur von deinem Temperamente her,
daßdu leichtzu Thränenbewegtwir�t,und

enREER
; aupt
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hauptan �{hônenGe�ängenund ändächtigénBea
trachtungenein? Vergnügenfinde�t.Wenn div
nun ‘ein ‘recht�chaffenesHerz, und wahrechri�tli-
che Tugenden fehlen, �o’bi�tdu beyallen �olchen
�üßenEmp�indungen.und frommenThränenein

�cheinheiligerHeuchler. Ein gutes Herz, und

ein tugendhaftes.Lebeni�tdas einzige�ichereKennz
zeichen-eineswahren Chri�ten,— alles andere -

fann auch ein unbefehrter-Men�ch-nachmachen,
“und doch-ein bö�erMen�chbleiben, der: feinen

Theil an «derGnade Gottes, noch gegründete
Hofnung zum Himmel hat. Es i�twahr z kein

Men�chiñ der Welt i�tvolllommen , und ‘ohne
alle Fehler, — auch derbe�teChri�that noch viele

Schwachheiten, die er immer zu bereuen, Ur�ache

findet:

--

Aber prüfe.dich , ob du nicht�úrmen�ch-
liche"Schwachheitenhäit�t,was du vielleicht�elb�t
Bosheit und La�ternennen würde�t,wenn dues

„an andern wahrnähme�t,Du bi�tzum Zorn ges
neigt ; das fann auch der fromme Chri�t�eynz
aber er wird �ichbald zu fa��enwi��en,�ichgewöhs
nên, beyder Heftigkeit�einerLeiden�chaftan Gott

zu denten, ‘und bedacht�am�einenZorn mäßigenz
wenn er -�ichaber úbereilt‘hat, �owird--er durch
�einnachhèriges�anfmüthigesBecragen den an

dem, gekränftenNäch�tenbegangenenFehlerwies
der: gue zu-máchet�uchen.“Wenn du'aber wegen
einer jeden-Kleinigkeitin Feuer und Wutchge�eßt
wick, in.Schimpfworteausbrich�t, und dennoch

“Récht=gethanzu haben'glaube\t, auch wohl mit

denen eine lange Zeitzürne�t,die du doch beleidis
| get
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get:ha�t, i�tdas feine Schwachheitmehr, �on-

dern vor�äßlicheBosheit. Auch�indla�terhaîteGes

wohnheicenund bô�eNeigungen, die in-der Seele
herr�chendgeworden�ind;�ehrwohlvon men�chs

lichen:Schwachheiten-zu-unter�chèiden:Wenn.
du z.-E-! Neid, Argwohn,tieblo�igkeit,hartes

und-unge�tümmesWe�en,Zank�ucht, Ungereche
‘tigkeic, MRachbegierde-,Fal�chheit, Unkreinigfeit,
Wollu�t;Unmäßigkeit-u.dergl.bey dir herr�chend
werden la��en,�iewohl gar nicht für Sünden ges
halten , «noch’vielwenigerdagegén gefämpfet, �ons
dern:nur mit ‘deinem-Kirchengehen,- Beten ünd
Singen , alles wiedergut machen zu körnen;- gez
glaubt ha�t,�owaren; das feine men�chliche
Schwachheiten, dié neben dem wahren Chri�tenz
thum'be�tehenfönnten,: �ondernes war Leicht�inn}
unverantwortliche “Trägheit.und Nachläßigkeit.
Wenn du; von dem Weorte-des Herrn -denrichtiz
gen Gebtauch gemacht, oder da��elbedazu ange
wandt hätte�t,.wozu-es angewandt: werden foll;
�o‘würde�tdues wohl:durchgörelichén:Bey�tand
dahin-gebracht‘haben, daß:�olche:bö�eNeigungen
und Gewohnheitendie Herr�chaftverlohren hätten
(Gal. F pg 25. Li “Joh.J „7+ 20), ‘ Denn
die Liebe macht alles leicht; und-wenn wir eine

aufrichtige,herzlichetiebe:zu un�ermGotc und
Erlò�er-haben, �owird �ieuns �tarkmachen, den

Ver�uchungenzu ivider�tehen; und. auch un�ere

tieblingsneigungenzu bekämpfen,weil uns immer

beyfallenwird, daß es un�erehöch�tePflicht i�t,
un�ermGott und Wohlchäterzu gehorchen, der:

VI un®é
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uns ohnehinnichts anders gebietet, als was uns

und andere glú>lihmacht. (1 Joh. 5, 3.)
Prúfe dih vemnach unpartheyi�chvor dem Allwi�-
�enden,der dein'Fnner�tèsfennet, meine Seele!
Kan�tdu mit Wahrheit und Bey�timmungdeines

Gewi��ens�agen, daß manche deiner bö�en, la-

�terhaftenGewohnheitenge�chwächt,und gute'an
ihre Stelle gekommen�ind?Ft“ dir es zur Ge-

wo�znheitworden , auch dey deinen täglichenGe-

�chäftenoft an deinen Gott und Erlö�erzu denken,
und beydeinem Thun und ta��endichzu erinnern,
daß ‘er alle ‘deineGedanken und Handlungen
�iehet?-J�tdir daran gelegen, nichts anders zu

thun , alswas ihm wohlgefällt? Ha�tdu aus

Liebe zu ihm den �úndlichenWollü�tenund Ueppigs-
“

feiten ent�aat,die Begierde nach Ehre und“den

zeitlichenGütern gemäßigt,und die Leiden�cha�ten
des Argwohns,Zornes, der Rachgierigkeit‘zwbez

herr�chengewußt? Bi�tdu mit deinem Stand und
Glücf zufrieden, oder beneide�tdu andere, denen

Gott Vorzügevor dir ge�chenkthat

,

— und'�u-
che�t�iezu �túrzen? Bi�tdu im ¿eiden gedultig,
und auch in mißlichenUm�tändendeinen Pflichs
ten treu, oder bi�tdu nur �olange fleißig, dien�t
fertig und tugendhaft, als du dafür zeitlichbe

lohntwir�t?Ha�tdu um Gottes und Je�uwillen
eine aufrichtigetiebe gegen alle Men�chen, und

betrachte�t�ieals deine Verwandte, als Kinder
eines Vaters? J�dein be�tändiges, aufrichtiges
Be�trében,dich in allen Stúcfen- eben �ogegen
einen jeden Men�cheazu bezeigen,wie

EE|

er-
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Vernun�tund Billigkeiterwarten-kär�t,daßan-
dere �ichgegen dichbezeigenmöchten?Bemühe�t
du dich auch , ein nüßlicherMen�chzu: �eyn;und

nach deinem Béruf , Stand und-Vermögen.�o

viel zum Wohl anderer beyzutragen,äls du kan�t?

Bi�tdu in’ deinem: Beru�etreu , unverdro��en,

dien�tfertigund ehrlich?Enthälte�tdu dich ‘aus

Uebe zu Gott, und um des Gewi��enswillen von

den Betriegereyenund unerlaubten Kun�tgriffen,
die unteë Leutenvon deinem Stand und tebensart
im Schwange gehen? Gehet dir die Noth des

Dürftigenzu Herzen, und �uche�tdu ihn mit Rath
oder wirklicherHülfezu erfreuen, wo du fan�t?

Thu�tdu Gutes aus Empfindungdeiner Pflicht,
und aus wirklichemmen�chenfreundlihenWohls
wollen , oder nur um ge�ehenund gelobtzu-wets
den? Bi�tdu auch dankbar gegendeine Wohl-
thâter, ehrerbietig und gehor�amgegen deine
Vorge�eßte? Leuc�eeliggegen diejenige, die ges

ringer �inddenn du? Bi�tdu gegen die Deinigen
und gegen jedermann nachgebend; und �uché�t�o
viel an dir i�t,Un�riedenund Zwietrachtzu vers'

hüten? oder mach�tdu durch deinen Fähzorn,

Eigen�inn,Stolz, und durch dein unge�tümmes

etragen , denen die mit dir zu thun habenmü�s
�en,das Leben zur La�t?Sind deine Händefrey
von Betrug und ungerechtemGute ? und mache�t
du dir, �owie es �eyn�oll,

ein Gewi��en,auch
nur in Kleinigkeitenzu betriegen?Ha�tdu mit
den Fehlern anderer Men�chenGedult , oder le»

ge�du alles aufs ärg�teaus , und bi�tauf Rache
bedacht?-



bedacht ?.

'

Lâ��e�tdu Überhaupt‘gegen jedermann
die Billigkeitblicken,die du �tündlichin ähnlichen

‘Fällenvön andern wieder erwarte�t?Verzeihze�t
‘du gerne die ernpfangenenBeleidigungen,#0 wie

du wün�che�t„von Gott Verzeihungdeiner Sü
den zu erhalten? Suche�tdu ‘auchdeinen Feinden
und BéleidigernGefälligkeitenzu erwei�en, aus

‘wahrerchri�tlicher:Großmuth?und ahme�t‘dei-

nem“ Vater. im Himmel nach ; der �eine:Sotine
úber die: Bö�enund über die Guten aufgehen, und

überGerechte ‘und Ungerechteregnen läßt? dei-

nem Erló�er:,der*fúr�eineFeinde �terbendbát ?

Prúfe dich, meine Seele, i�tes dir ein wahrer
Ern�t, alle“deine�ndlicheiNeigungenzu be-

herr�chen„und eine'jede Tugend des Chri�ten-
thums ohneAusnahme, nach deinen Um�tänden
und Vermögenauszuüben?‘oder-bi�tdu ge�ori-
nen; deiner Leblingsneigungferner nachzuhän-
gen, und’nur die Tugenden auszuúben, die dei-
men Neigungen und Vortheilen gemäß�ind, die

übrigenaber zu unterla��en?- Und jeßt, da du deis

nes Je�uVer�òhnungstodöffentlichzu rühmen,
und mit ihm aufs neue in Gemein�chaftzu treten,
ent�chlo��en:bi�t,getraue�tdu dir auch aus Liebe zu
ihm allen Sünden zu ent�agen?oder wir�tdu

“ nachhereben �ounchri�tlichzu denken und zu leben

fortfahren, wie vorher? Betriegedichnicht!

Haléedichnochnicht�ûreinen guten Chri�teti,
wenn du nur ‘eines oder das andere Gute an dîx

finde�t;denn kein Men�chin der Welc i�t�sbö�e
A und

R

i

Arg
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Und gottlos, der nicht wenig�tensetwas Gutes
an, �ichhaben�ollte,— nein, �olcheUnmen�chen
giebt es nicht leicht, die gar kein GefühlfúrTu-
gend haben�ollten.Aber i�t‘denn der �chonein

Chri�t,der nur kein Unmen�ch,noh wegen Mi�z
�ethatender Strafe der Obrigkeitübergebenwor-

den i�t?Nein, wer Chri�tiGei�tun Sinn
nicht hac, der i� nicht �ein. Wer aber Chri-
�tonicht angehöret,der hac feinen Theil an der
Gnade Gottes, feine Ho�nungzur Himmel, �o
lange er in die�emZu�tandverharret, Bedenke,
daßdu ein�tein Mitgeno��eder Engel �eyn�ollt?

_
Tauge�tdu auch in eine �oehrwürdigeGe�ell�chaf,:

wo nur die Tugend geliebtund ausgeubet, und
das Za�tergeha��etwird? Ha�tdu chon einen
Anfangin Ausübungder Tugendengemacht, die
ein Freund des Erlö�ersund Bruder der Engel
haben muß, und �uche�tdu immérweiter im Gu-
ten zu kommen ? Dukann�tnicht�eelig�eyn,wo
dir nicht die Verherrlichungdes Schöpfers, und
die Ausúbungder Tugend ein Vérgnügen, �on-
dern vielmehreine La�ti�t. La�terund Bosheit
kann {hon an �ichmic dauerhafterund. wahrer
FSreudenicht be�tehen.Denn wie kann in eine

eele, die von unordentlichenLeiden�chaftenbez
herr�chtwird, wahre , dauerha�teFreude kom=

men? Wié können von La�ternund Sünden an-|}

genehme Folgen) ‘erwartet werden? Was der

Men�chhier �äet, das wird er dort ernden, Jes
dem tird vergolten werden nach �einenWerken,
Die�enGedanken prágetie-in deine Seele, Ges

LEY Ó

D denke
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denke oft an jenenwichtigenTag, da-Gott- alles;
auch das Verborgen�te:ans Ucht bringen wird! -

Gedenke an die Ewigkeit — und la��evon nun

an dein wichtig�tesGe�chäfte�eyn,dich im Fleis
'

der Tugend auf eine �eeligeZukunftvorzubereiten!

Mel, Wer nur den lieben Gott 2c,

a ai
Cs

vun Ld

Wer bin ih 2 welchewichtgeFräge.!
“Gott, lehre �iemich recht ver�tehn.

Gieb ; daß ich mir die-Wahrheit �age,
Um mich, \o wie ich bin „ zu �ehn.

Wer �ichnicht �elb�trecht kennen lerut,
Bleibt von der Weisöheitweit entfernt.

A,

X< bin ein Werk von deinen: Händen,
‘Du {uft mi<, Gott, zu deinem Preis,
‘Dazu mein Leben anzuwenden,
Dasi�t dein vâterlichGeheiß5

Doch, leb ich als dein Eigenthum,
Auch, wie ich �oll,zu deinem Ruhm?

Ze

Fch bin ein Chri�tnach dem Bekenuntuiß,

Doch, bin ichs Herr, auch in der That 2?

O, ôfnedu mir“ mein Ver�tändniß,
-Recht einzu�ehn, ob ich den Pfad,
Den Je�usmir gewie�en,geh? ;

2

‘Und ob ich auch im Glauben �teh?5 C En
IA —G

3

4. Du

f
|
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.__ Du fkenne�tun�ersHerzens Tiefen,
Die uns �e!b�tunergründlich:�ind.
Drum laß mich oft .und erú�tlichprüfen,--
Wie ich, mein Gott, -vov-dir: ge�innt.
Befreye michvon fal�chemWahn,
Der auch den Klüg�tentäu�cheukann,

LLS E :

EA

Werallesweiß, und dochverborgen
Und unbekannt �ich�elb�t,hoh bitibt: |,

Mie will dexfür feinBe�tes�orgeu?
Wasi, dasden zur Béeßrúngtreibt ? ie
Sich �elb�trechtkennen , i�Ver�tand,

:

Drummache michmit mir befannt,

C

Was mir zu meinentHeylnoh féhlet,
MeinVater, das entde>emir. Eh
Hab ich‘derWahrheit Wegerwählet,E
Sü-giébdaß ich ihn nicht verlie. =F
Ach, [leite mich mit deinem Licht,

Ì

GAS

So täu�chenmichVerführernicht,

?

Sz A
i

“Vinich noch fern vom reten Wege;
Der mich'zum ewgenLeben führt,
Sobringe mich zurückvom Stege,
Der ins- Verderben?fichverliert.

/

Gieb mix'zur BeêrungLu�tund Kraftz ES

SR der beydésinuns �chäft. 707 1

A 8. Ich
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4

Sg

Fch muß es tinmal dóöchéfahren;®¡Ra
:

Was ich hier war, únd hiérgethan. 2 = 12
"O laß michs úichtbisdahit �pârei?

Dif! 6

HAR
Wo Reue nichts mehr helfenkann.
Herr , mache mich {hö hiér“rêchtklug,“
Und frey vom �{kddewSelb�tbetrug.+!" L=

4

A

fala,

4H

__BußgebeteundLieder.
a

L,

BU Geb et; rim ¿20

eines erwe>teuS unders... y A

MeinGott, ich �chämemich, meine Augen
"%

zu dir aufzuheben!-So-�ehrhabe ich ver«

ge��en,daßich ein-Men�ch¿“zur Ewigkeitge�chaf=
fen, und zum Himmel erkauft.bin, daßih mir

oft die niedrig�tenHandlungen erlaubet, und die -

Würde meiner Natur ‘ge�chändet‘habe, Mice =

Wehmuth denke ichan mein'vorigesLeben! Dich;
meinen Schöpferund höch�tenWohlthäter,,dem y, -

ich alles zu danken habe, der mich mit Wohltha-
ten überhäufthat? den habe ich von Jugend auf
zit vor�äßlichenBosheiten:beleidiget..ouCS (ds ens-
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Men�chen,die ich,hâtteerfreuen.önnen, habe
ichbetrübt, mich�elb�taberder �anften,Freuden
der Tugendberaubet, und mich.jener �eeligen
Vergnügungen“des Himmels unfähiggemacht.
Und wie manches noch weit ab�cheulichereLa�ter
würdeih begangenhabén,“wsmich niht eine
väterlicheZüchtigung, oder dieErinnerungeines
Zreundesdavon zurücgehaltenhätte!Jch erzit-
tère vor der Gefahr,in welcherih michbishey
befand,und-vor den �{hrö>lichenFolgenfo-vieler
Sünden, womitich“meinLében, be�le>thabe,
Herr, gehénicht mit mir ins,Gericht „�onderu
�eymir gnädigum Je�uChri�tiwillen. Du
�iehe�tmeineReueund aufrichtigeBetrübniß,du
mein allwi��eiderVäter, der du mein Jnncr�tes
fenne�t, und dem feinermeiñerGedanfen ver-

borgeni�t.“Jch hâttezwar wohlverdienet,daß
du michmeinemUnglúckeúberließe�t,und mich
nach Verdien�kzeitlichund ewig �trafte{t.Aber

deineErbarmiung, meingnädigerVäter, i�t(0
unendlichals deine Gerechtigkeit.Jch bin dein
Ge�chöpf,Du will�tmein-Glückzundnachdeje
ner väterlichenAb�icht�ollmires in ZeitnEwigkeitwohlgehen, wenn. ih mich derGlück
�celigfeit,die du mir zugedachtha�t, nicht’�elb�t
vor�äblichberaube. Dein Sohu, Je�usChri-
�us, i�tauch fur michge�torben,unter den größ-

„fen Martern am Kreu ge�torben, und hat �ich
für meine Sünden aufgespfertdamit ichGnade

hoffenfann. Um de��elbenwillen verzeihemir
alle Sünden meines tebens, und erkenne mich

Ize

Loa 22 wieder
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wiederfür dein Kind,  Jch will hinfüßrodie

Sündeha��en,und durch deinen Beÿ�tandun,
was dir gefälligi�t. Die�enVor�ablaß durch
denGenuß des Leibes und Blutes meines Erlô-

�ers“in‘meiner Seele beve�tigecweiden. Gieb
mir récht zu erkfennên,wie viel an meine Be-

‘gnadigunggèwendetwordeni�t, damit ich die�e
hohéWohlthat nichtgering achte, �ondernvon

. Gegenliebeganz duthdrungenzu dem innig�ten
Dankangefeuert werde. Ja, der Vor�akßi�ge-

faßt!Jch will hingehenzu dem Ti�che,wo Je�u
Leib und Blut ausgetheiletwird; ih will die�e

-

theuren“Ge�chenkezut.Ver�icherunghinnehmen,
daßauch mir, mir großenSünder, meine SÚn-
den vergeben �ind;ih willaber auh meinem Er-

lö�er, der mich bis in den Tod geliebechat , die

innig�teGegenliebe, den freudig�tenGehor�am
aängeloben,— nicht mehr nach meinenBegier-
den leben, �onderndem der für mich ge�torben
undauzer�tanden*i�t.“ Schenke mir hierzu die

Gnade deines guten Gei�tes, mein Gott, und
_

bereite mein Herz, die�estheure Mahl“würdig
zu_genießen.-Schaffe in mir Gott ein reines

Herz, — verwirf mich nicht von déinèm Ange:
�icht,— �eymir gnädig,und erhôremichüm

Chri�tiwillen/*Amen. |

Vv„Buß
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Bußlieder
Mp

eines erwe>ten Sünders.

Mel. cai hs ¿ dem die 2c:

IL,
Vie ofthab ichden Bund gebrochetCRE
Den ih „v9 Gott, mit dir gemacht!
Wie oft getreù-zu�eynver�prochen,

| |

Und des Ver�prechensnicht gedacht?

Jetzt nah ichbebend michaufs neue,

Dir, Herr, vor dem ich �trafbarbin,
Und wein — ih �inkevox dix hin,

Durchdrungenvon der wahr�tenReue:

Í CO

Schau, wie ih mich-îm Staube winde.

Wie i�tdein Zorn�ofürchterlich!-

Wie ein Gebirge liegt die Sünde
_

Auf mir, und drt und äng�tigtmich,
Die ganze Reihe von Verbrechen,
Die michbefle>en„ zeigt �ichmir.

Wohin entfliehich, Gott vor dir?

Wohinentflieh ich? E du rächen?

lee Rea i

Großi�die Schuld , dochdein Erbarmen

I�tRE BOERals meine Schuld.
D 4 Dex
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Den Sohn gab�tdu zum Heil uns Armenz

-

Und ihn ergreifih, Gott der Huld ;

Herr, nicht in meinemeignenNahmen
Fleh ich ; nimm Straf und Schuld von mir:
Fc<hfleh-um-Guad und Tro�tzu dir

¿Jn deinesEiugebohrnenNahmen,;

À

Heil mir! ‘dur<ihn wird mir vergeben,
Sein Blut tilgt allen meinen Schmerz,
Und Wonne, Freude,neues Leben

Durch�trômenmein beklemmtesHerz,
Laß Jubel �tattder Klagentònen,
Mein Mund, da du erhöóretbi�t!

“Jhr, die ihr ißt aus Kummer fließt,
Fhr Thränen,werdet Freudenthränen,

zs i 5e |

. Du, der durch�einesWortes Stärke

In Súndern neue Herzen {haft,
Sie göttlich“�tärkt,und gute Werke

Selb�tin uns wirkt, o Gei�tder Kraft?
Stark mich,das {wache Kind der Erde,
Daß die empfangne-Guadenicht
“Mirein�t ein �krengeresBericht
Durch neue Uebertretungwerde,

e Ä

ew

|

:

Mel.
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Mel. Werde munter mein Gemüthe 2c.

L Ta S

;

Y

Euch, ihr {ndden Eitelkeiten,
Sag ich ewig gute Nacht!

:

F< bereue Tag’ und Zeiten,
Die ih mit euh zugebracht.
Seh! ih alle Sünden ah,

Die ich bis anher gethan, :

Muß ich äng�tlichund mit Klagen
Meine Augen nieder�chlagen.

L

/ À, Rg

rr

- Was ich ern�tlich�ollenha��en
Als ein Gift das mich _et�ti>t,
Was i< billig �ollenla��en;
Daran hab ich mich erqui>t.
Fiv�ternißwär mir cin Licht,
Wás ich �ollte, that-ich nicht.

So befle>t ich Herz und Sinnen

Durch mein thôdrichtesBeginuen,

° I

Ze ;

Nur die Welt hat mi ergdßet:-

Gottes Lehre, Warnung, Zucht
Hab ichkivdi�chausge�eßcet;
O!’ wie war mein Herz verruht 1
Nun erkenn ih mein" Ver�ehn:
Wie werd ih der Ang�tentgehn?
Was ich nur bisher geliebet,

Machtmich äng�tlichund betrübet,
BE D 5

:

4. Falz
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Fal�cheWelt, dur< deine Tücke

Ha�tdu mich ins Netz gebracht:
Nunmehr zieh�tdu dich zurüe,

Da du mich �oblind gemacht,
Daß ich als ein Sündenkuecht,
Gott und Tugend, Licht und Rechk,
Fa die Sceeligkeitverachtet,

Und alleinnach dir getrachtet,

“Di

Achdieß kxänket mein Gemüthe,
'Daß ich in “der Eitelkeit

Meiner be�tenJahre Blüthe
Gott geraubt, und dir geweyht.
Du verkleinerte�tdie Schuld,
Und ver�prach�tmir Glü> und Huld,
Naunte�tSchand und La�terTugend,
Und verfährte�tmeine Jugend.

S

Nun empfind ih Ang�tund Schmerzen,
Die mir deine Wollu�tmacht. |

Hilf�tdu nun dem kränkenHerzen,
Du, die mich in Noth gebracht?

“Nein! fs viel vermag�tdu nicht.
Denn ich�elb muß vors Gericht.
Und für mein verruhtes Leben
Gott genaue Rechnung geben.

7. Was

/
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y TE

Was für“Rath i�thier zu! findéu2?"

Dennvielleicht ‘heißtGott mich nun

Wegen meiner vielen Sünden
Baid und plôglichRechnung

“

thun.

Sey verflucht,  verlohrne. Zeit,
Die ich eitler* Lu�tgeweyht!
Seyd verfluchet, Dun�tuud Schätten,-

- Die mein Herz be�chwérethatten.

Hoffart , Wollu�t, Flei�chestriebe,

Augeulu�tund \chuddePracht,
Welt - und La�ter-volle

.

Triebe,

Euch, euch �agih gute Nacht!

Je�u!komm, erbarme dich,
Rühr?mein Herz und heile mich!
Daß dich nunmehr meine „Seele

Als ihr hôch�tesGut erwählé.

__9

Laß mich alle“Lü�teha��en,
Die ein eitles Weltkind hegt.

- Laß mich nur das Kreuz umfa��en,
Das dich, meinen Je�umträgt:
Wo dein Tod und theures Blut -

Gnug für meine Schulden thut.
:

Laß mich dich be�tändig�uchen,
!

— Und was \ündlich,i�t,verfluchen,
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10,4

Dir will ich. mein übrig.Leben-ce

Freund, der Seele, ganz allein
Als dein Eigenthumergeben:.
Laßes quch-dein eigen�eyn!
Nimm dießOpfer gnädigauf!
Schließichein�t_denLebenslauf, -

Ach, - �o;fa��evoll Erbarmen
E i C

Meinen Gei�tmit Liebesarmn =>

Mel. Si Läâmmlein geht und 2c.

Ris
E harm dich Herr, mein �iwachesHetz,
EE zu Eitelkeiten, j

Laßt, bald durch Freude, bald durchSchmetz,
Sich auf den Jrrweg leiten. i

So wankt ein Rohr, vom Wind regiert,
So irrt von Leiden�chaftverführt,
Auch oftmals meine Seele.
Herr, hilf mir, daß ih äls ein Chri�t,
Dasflich, was vor’ dir’�trafbar-i�t,
Und nur das Gute wähle.

-
- >

LaßdochmeinHerznichtfernerhin,
In �einerNeigungwauken,

:

Erhebe den verirrtenSinn

Earar: Gedanken,
/

IRE ST Wenn



VE: Bußgebeteunid:Lieder,
Wenn von dem Dien�tderEitelkeit

|

Mich deines-Gei�tesKraft befreyt,.
So wird es mir gelingen.2

-

Jh halte deinem Gei�te�till
Jch will mich ändern! Herr, ichwillt ;

Gieb �elberdas

QE
GT:

% Vite
Um�on�t�uchich dev TugeitdBahn,

N

Wenn du mich nicht bégleite>,|
-

Und mich, befreyt von Méti�chenwähnz;

Zudeiner LVWahrheitleite�t.
Duha��e�tjedenfal�chenSein; ;

Mit Ern�twillt du verehret�eyn,

Herr, hilf,um Je�uwillen!

Erhebedei gebeugtenMuthz -

Hilf mirdet; Leiden�cha�tenWuth
Durch

|

deineGüadefüllen,D

Y 4, A

Mein
C

Gött, mein

in

Gott; gébeukenicht
Dér Sündenmeiner Jugend?

ZA

%

Cnn„5

“

Wie härtchienmix oft meine Pflicht“iri
Wie rauh bie Bahn der Tugend!
Und döôchtrüg�tdu michmit Geduld, |
LaßVater , laß michdié�eHuld.
Nicht undankbäk verachten,
Dir folgen, i�tmein wahres Heil.
O laßmi{hs’alsmein ‘be�tesTheil

/ AuchBRENbetrachten;
EE

ut &.
GE

E "H

IT
I

N

0L

2

6
¿cut
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nnd Am! > Ney fi

Jch bin ein Men�ch?“du“kenne�tmich."
__ Wie �chwach�indmeine Kräfté! G

Doch, meineSeele hoft aufdich.
;

Duwir�t zu dent Ge�chaäfté“* Biar dQ

Der Heiligung mir- Kraft'Lexleihnz7 df

Und mich mit deiner Hülferfreun,
Vordir gerechtzu leben,"

Ich, dein ‘erkauftésEigenthum
Will dafürdeines Nahmers Röhm f UC H

In Ewigkeit -erhebent m?
1

| Gl

is

Sn

Sd»

Freudiger Dank.xines- Chri�ten,
__ den Gott für groben Sünden

bewahret hat.
E

Min Schöpfer,und»be�terVater , ich danke
dir mit erjreutem Herzen, «daßdumich

von Kindheit an �oväterlichgeleitet, undmich
mic �ounzählig-vielen,großenund. unverdienten
Wohlthatenüberhäufetha�t,

-

Junsbe�onderedante

ich dir mit gerührtesSeele, für den guten Un-
terricht, den ih empfangenhabe; für die Kraft

" und für den Bey�kandzum Guten, den du- mir

bisherverliehenha�t,

-

Zwarhabe ichoftge�trau-
chelt — und wie oft! ach wie oft war ich.in Ge-
fahr, mich von dir zu verirren, ¡undauf.cädli-
e, verderblicheAbwegezu gerathen! Aber du

8
|

ha�t
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ha�tmichnie völligverla��en,mein-Vater ; und

wenn ih- michauch von dir verirret Hatte,“�o:ha�t
du mithdochimmer wieder auf den reten Weg
zurückgeführt,und michbald dukc) Wohlthaten,
bald durch väterlicheZüchtigungenzur Buße gez
leitee, Gott, du kenne�tmich ganz, be��erals

ich mich�elb�tkenne. ODir-�ind-alle’meineFehler
und Schwachheitenbekannc.“Aber“ du kenne�t
auch die Aufrichtigkeitmeines Herzens. Meine

aufrichtigeUicbe zu dir, mein ern�tlichesBe�tre-
ben dir zu gefallen, und meine Fehler zu verbe�-
�ern,mein Verlangen im Guten zu wach�en,i�t
dir bekannt, und ichweiß,daßdu meine Mängel .

um Chri�timeines Erlö�erswillen gnädigúbet

�iehe�t,und michdeiner allerhöch�tenGnade wúr-

dige�t.‘$ôb,Preis und Dank {eydiè fürdie�egroße
Wohlthat. Laßmichdie�elberecht erkennen , und

über alles hoch�chäßen.Weil ichaber leichtträge
zum Guten werden, und bey ‘�ovielen Ver�u-
chungen, die michtäglichumgeben, mein Glück

ver�cherzenfönnte,,�obitte ich-dichdemüthig, du

wolle�tmich ferner durchdeinen Gei�tregieren,
für Sünden bewahren, und zum Guten �tärken.
Jch will zu dem Ende durchdas tiebesmahlmei-
nes Erlö�ersmichin allen-dir wohlgefälligenGe-

�innungenzu �tärken�uchen.Jh will die große
Wohlthac, daß du deinen Sohn auch für mich
dahin gegeben,danfbar überlegen,und dir mein

Herz.und Lebenauf das neue widmen. (aß die-

�esVorhabengelingen, und �tärkemichdeinen

Willen zu thun. ziiÂ ie aD

FB Mein



62 VI, Bußgebete?und“Liedèr,

: Mein Heyland,* du �chenke�tdich mir; Und

vereinige�t-dichaufs genaue�temit meiner Seelen;
ichwill hinwiederumder Deine �eyn— dießfút

“

mein höch�tes.Glúck häßen, daß ih dir angez
- hôre. Erfülle mein ganzes Herz mit deiner gôtt-
lichen Liebe; und -entzündemich mit einèm neuen

Eifer dir zu: dienen, wider meine �úndlichenNei-

gungen und: alles Bö�ezu kämpfen, freudig in
“

meinemBeruf zu wandeln, und was du mit etwa

- zu meiner Prüfungaufliegenwir�t,
mit Gela��en-

heit zu ertragen, “Wiekönnte ih glücklicher�eyn,
als wenn ich mi deiner Gewogenheitgewißzu
erfreuen habe? Jch freue mich auf die cro�kvolle
Ver�icherungdeiner tiebe und Gnade, die ich aufs
neue beydeiner Tafel empfangen werde, Wohl
mir ; ‘daßih dichzum Freund habe! Ver�iegele
die�enTro�tin einer Seelen , und laß meinen
Glauben ,' meine Liebeund Hofnungimmer voll-
kommner werden, bis ichdichewig�chauenwerde,
‘Amen |

i

Mel, DieTugend wird durchs 2c.

:

:

3 haces i

Wie mächtig�pricht‘in meiner Seele,
Herr, deine-Stimme voller Huld!
Du�icht erbarmendwenn ich fehle ;

Zürn�tnicht , ha�tväterlichGedult ;

Gieb�tdeinen Gei�t,mich zu regiéren:
Sprich�tmeinem Herzen freundlichzu;
Wir�t.niemalsmüde mich zu führen,
Soviel ich fal�cheTritte thu. «

i

: 2. Evbar-
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Lr -

Erbarmer deiner Äreäturen!E A rag LS

LiebreicherGott der ganzene CREA E 2:gi
Die deiner Gütè reicheSYure N

l

6E Ls 2
Jn jedem Sonnen�taubenthält!

/

MEEip
MeinHerz denkt ninimer �overme��en,da

ts

Daßes dich, , Vatér R trotzènfann, E E di
Nie �olles uldankbar verge��en,

D du
A �einemHeilE,Ce IE RARE E Camden Leid Anina tC Tie= ree

<= e ER Sgt
peng mO dat

a
Ver�ändigt?ih michwdh!mit Wilen i

Aneincin Gotts,„odervergiebt-2 6p

Fn

Der inir Gebote ¿zu erfülle,
*

24 E, Nad

Gegebenhat, weil er mich-liebt?
Derdie Erfüllungfein�terPliqeep,Als eine Wohlthat mir óergil,ÎPL

fa
4

Und der, an�tattmich �trengzu richten,
:

ONLS mitare undR UNEIe E 73
<5 wS EA

E fi i A ELA

» Seim Dien�ti�tbenmeiner.SeclezG670Gehor�ammeineGeeligfeittiadrr
59)

Wie kiudlichwein ich, wenuich. fehle,¡n id Jad
Vor ihm, dem.Vater der verzeiht!-

pP

aue

:

‘titti ett
Ich.fühle.jedemeinerSünden, 1 9g 2
Die wederMen�chnochEngel büßtz- 7 45
Wie�eeligkaun.ichs dannempfiuden,. 1. F
PahChri�tusmeinErlò�eri�t.

5

5: jé dts
a E 57Den-
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x

2 5
È

Det maje�täti�chen,Gedanken
__

Geb ichfür alle Welten niht,
Er bleibet wahr; die Thronenwanken,

© Erbleibet ve�t;die Welt zerbricht,
Es mögen�úndigenund zittew, UL

Die Bruten désVerderbeús�ind! E

Gott wird der Erdé Gründer�chüttern; *
Jch bebe nicht; ich bin�einKind.

*Kommunitongebete
“und

Ts Ou 12, Gs Si NE aft
: CI

Morgengebeteines Kominüni-
|

anten.

M Freudén‘ttête’ ih vor déiñnenThron’,o
Gott, undprei�edichvon gänzemHerzen;

daß du michbLie�énTägha�terlebén la��en.Et
�eymir jein Tag“der Wonne und'des Seegéns!
‘Du güútiger,liebreichêrVater; wïé mannigfaltig
�inddie Wohlthaten,die du uns {on biet în die-
�emLeben erzeige�t!Alles”alles weidet du an,
uns zu einer �eeligenEwigkeit"vörzübereiten.

n LA D Dein
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DeinWart-belehret„ ermuntertz trö�tetund-bea

ruhiget-unsdamit wir gebe��ert,und: mit Muth
und Freuvigkeit-ausgerü�tet:weröen;-?ctle-Hiñne
derni��e, die uns un�eèeRei�e’nachdem Himmel
�chwer.machen,zu be�iegen;undwen. un�erEifer
dennoch erfaltec, : �obi�tdu un�ererSchwäche
heit chou durch ein anderes“ Mittel:zu Hülfs
gekommen. : Du ertheile�t-uns-indem heiligen
Abendmahldie feyerlich�tenVer�icherungendeiner

UnendlichenLiebe,da du deinen Sohnifür uns in
diéWelt: ge�andt;: und! inden: Tod hahiñ:gegeben
ha�t}auf -vaß'allédie’'an ihn gläubeñznicht verz

lohren werdén ¿ fonder das -ewigêLebenhabèn;
Was hâäcte�tdu mehr’zu un�ererCrivectung: und
Seeliakeitthun können!Wie fönntenwir�tärtére

Ver�icherungen:dièjerdeiner unendlichenLiebeerz
walten} als! diè,}daßwir! den-Lcib;den dein

Sohn für [uns in:den«Tod::gegeber, Und . das

Blut, �o--êrfüruti�ereSünden: vergo��en.hat,
�elb�tempfangen'�öllen!Was-könnte:uns �tärker
zum frohe�tenDank, zurfeurig�tenGegenliebe,
zumredlich�tenEiferermuntern, diebilligenBee
dingni��ezu erfüllen, “unterwelchefñduunsGna=eSS

de und Himmel�cheiken'willt!Mit?gttührcem,
dankerfüllcemGeniüthenehineich“&uhheutebie�e
großeWohlthat an. *'Bewährenich“fürKalt-
�innigkeit,und allé Zét�tteuutigeit/dik nich
hindern könnten) meine Gebakfeitzu �ämmlén,
Erfüllemeine Seele niit allei ben Enip�invün-
gen des Danks7 detGetenliebe ; Undfrönitnen
Sneé�chließungen,womit eine' �ogroßeWohithat
tug E 2 ertannt



erfaánemidinngenómemerwerbe mug Mér-

�iègéléinzmüir: den Téo�t7«da�tratuch_rir: 1mciné
Súndelñövergeben-�ind}:väfoatch"hän den
Früchrên‘det Erlö�utig7die/ durch!Chti�tuiki"ga

SEE nd durchihi:gerecht
und-�eelig�eyn?werdet S�phoilb:iia rat
beinen Dien�te“ibidmenpundmich auf das lèbhäft
te�té'zut“Evfüllungder®BebLingungên,

- urtæwWel

chen du» mir'de�e:-Un�chäßbaren‘Vorthieileätibié-
_té�t;verpflichten.‘Ach¡�cherkemi? �elbKrätund Stärke; rnein!Gelübde:zu! erfüllenJh
verla��e’mich2@uf’deitienBehftäns¿#9 �cëhik
mich--meiniGout“ ich:laf�edich?nicht;dù |

�eegne�tmich:dann. Und'duz'mein'göretichér
Mitétlèrzeniminhin‘tein Herz ;- wêlchies-du bîr

fo: theukrrierkaufthaft2=Dutbi�t-meinzch:biù
dein z'lichts7"‘auciider: Tob �ollns nicht»�chei
Deh, ‘11, das Bande�toi�chen:dir: undimiraüh

heute bêve�tigetwerden, und::gieb;,daßichwür?
PE R Ae m�i�ageairs TAS

Se

EHMARSH Te 10 HEHE
tr

Tris

Hehe y N

i “baia,Sem Velte 12 1:2SNinpnid
Du cin;¿gdutlicher-Bekehrer, BS

IRARC dii 9d

Du, für;meine: Schuld,Verbürgter,
Gottgeopfeuter,-Erwürgter, n

Hierfall.ich zu deinen Züßen;Si CEE E

Laß„laß würdig,michgenießen
Die�edeineHimmels�peije,ra ri Rt
Mixa pbsund dixm,Prei�e,

-

iat
SESTO UU (NSZ RHIG FEIB



Zum GblthkigideinerLeiden,
:

Und zum Bor [<mad jener 2 i
25

Die dui cn�{!hthir «�toAtel?) WD:

Alsdu ‘unaus�pre<n<hfitteir Jdamámdit niSu
Als dich Tbvés�chwei[Feten MN

E Cn
Dich die Schrec{LiGötfes?�{hretteiz

E
D.

Als du blutete�t,verlä��em,??—2ag nm f ?

Achvon Gott ión Witt“Vilo, 219136 aG

Deines Se will idf tit freien;i fi

Dir will i Nit wdeihenTEri
Eng.i�tdeines Le

t

jes. vils u ¿iR

Noch {hath Än bin firWitte an. Hun

Ein�twerd*id? vihäitz®‘eitblinc?_dd i 1084 iS
Ganz in deinerGE Viéhten1:95 20 29182ELaß �iemic ‘äh Hit! etipfibenz)1121 19
Hilf mir , hilf mirEE Ame.

Sat

Ge | MBE “ns z ¡R

UmvidigenGénus:desPalget
ÁAbétidunäahable GT HG AÑ:gen'

HSC TMD TE iT PT 25

MeleiWexnur den lieben-Gontac--

Hierbin ih, Je zuflv DI pP
Was du‘in-deiner;Keidensöugcht,=a n u6Q
Nach deinem gngdenvollenWillenis Hu e
Zur Pflicht und Wohlthat,mira niszf
Verleih zur Uebung,‘die�er.P�lichtz+,

-;- 5: @Mir deinesGei�tesKrafta: Licht:Sdiq
Si�eÎ
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Es werde,rere,fürmeinGeni��e.Dein Abendmahlein.Unterpfand, Suaas
Auch:mir �eydein„ver�vhuendBü�en-Von Gott aus„Gnade. a:

So freuer meine Seele�ich...
Jn M:

m:

Deifie.audlbetdichD dt

öl

Gl
Ld treE Peer Mira

A

DA 4D.we FA

“_Bewundernddenkih, an. die,Liebe,i fnHC"

Womit du un�erHeil...edacht 3niad HicquD
Wie �tark�ind.„deines¡Mitleids- aiebeeadh5 ASE
Die dich.bis au. .dags.,NusgebM

ii

ÑdiD
-O gieb von deinem,Todes E Ee ÒJett neuen Eiudru>_.in,mein Dent iris

AE n cuit it Vid ‘onBia

«=Laß—mich—mit-Ern�i-eSint�ieuth—Für welchedu, dich opfe gr
:

| udc Mifbiäuch)nitténtctihei/171!)
_ Was du o theuex) 5
Mie führe mich zur“Sicherheit

s

: De AahesInit 7deînQöód vebleihte:7
|

5
TLN

Ich übergebë:‘mi aufs«uèue,O n?

ule| O du, mein. Herrund“Götr!*añ’dicht <p
Ich <wdre dir“be�tändgëTrei : REL aA
Bor deine Lifte”féyerlichz“—1! 1
Dein eigen wil,ih ewigt MG CINTIE

Dußärb�tfürLi &riti binWwdein,
. 6, Nie

tif 44
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ez drer EEE S5
Cut + 2 Seda www

E

mtr 5

i willih mi vor Sphttern�genDes: 7Di�s!veu!nian [dit

praia¿HITA
Nie mich;gu einemE

pi 150
Den mein.Gew!en, ündlich„hei�tAL
O ffe mit dèn' SEE LEE LS

Wie du 9 PE Ssge�inntzu�eyn,
EBlfi Ro-dic 1/7 E 5 ten <a} _

casmi{h‘mit
ie!
Ei�|déh?Näch�tenlieben,‘“Und.wetin''er- �trauéhélubwäsvei�ieht,

| tand
‘Ver�dhnlichkeït‘undSakftiüthEs ¿44 2187
(Nie konia es mit us dem Gemüth,122608

“Belch“‘eine {wèrêSchüldeuläi�t H

‘DumirausHuldOEES
: 2:

E, ite:�ich,in,mixE¿Glaube--45 9d

“DaßmeineSeeleeis:lebt, ;

„Unddaß,ein�taus des.Grabes.epis„Mich:dein allmächtger:Ruf erhebt, -

E Z Ï
Wenn du. dich,

-

großer;Lebensfür�t 6558

DeVödléern,�ichtbarzeigen.Mi�ia
4

Y

; tO aH 2

9.
C Les [Ss

È bet liegich zudeilten'

y

gü�enES
logieDauk“ und Lob, GebetundFlehn, LE
“Laßauf michneue Guadeflicßén!

:

"MeinHéiland,laß es doh gé�ehn,
_Daßmir zur Stärkungreiner Treu

ADein Abendmahlge�egnet�ev.i

E 4  Dank-



72 VH:Kommyniongehete,uud-Lieder;

v

tI AS: ‘asGite i Ver +t ,

DankbareErinnerungdésLei-
densunid‘TodesJe�i

|

/vor’deinGeé*
nußdesheiligenAbendtnghls,.-

(Etmuntertbich,mélneSedèle,vergißheual-
les Jrdi�che,und.be�chäftigedich alleine mit

deinem-Erlö�er7 -mitwelchem>-du,nun; wieder die

Gemein�chafterneuern und, beve�tigen-willt,--da-
mic du ganz nut �einemAndeukenund. mit �einer
Uebe erfúllot:�eye�h,indemdu dich zu �einemTi�ch
hinnahe�t,Erhebezdem-göctlichen:Freund, der

__

für eine ganze �ändenvolleWelt, der auch fúr

.

f
fe

D

dich, Ang�t,Schmerzenund den �{<machvolle�ten
Tod erduitet hat, Ja für dich, auch fúr dich
hat er das allés ‘erdültet„“er"deHekèr!’-derWelt,

E

fürdich .unwürdiges/“ntiedtigesGe�chöpfe.Ver-
ge��ees fie; êtneilt beben Gédächtnißmähle
�eines¿cidens-ünd'TodésbasdañfbâréAnbénken
daran, �olebháftals nil immet�ynfañh,—
er hat noch vor �éfhenmwöhlthätigenSterben , in
den Augenblicken,da �eineSeele ganz von To-
desgedanfenerfülletwar , die, ausdrücflicheVer-
ordnung gemacht,daßwit �einGedächtnißmahl
oftbegaben, ; und.Uns dadurd)zur tjebe, zum
Dank und Gehor�amgegenihn.ermuntern�ollen.
Kannein billiere und angenebnerePflicht ge-
dacht werden? Uecberledees aber mit rechtem
Ern�t!Was muß�eineheiligeSeele empfunden

[
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VIL,-Kommngiongebete:und?Licder.73

haben,da er, der:-GeliebeeGottes der:woblthäyGaiteMea�hen�geundtraurige;zut;Erde-znicdex-
�anf;mitTodes�chrecten,umgeben,
texum Linderung-depzAng�t,

�chwißte,und mitdem Tode rang#;Was, ve

ih ihmdie�eAug�tundZebtoküanrn(nder)nie eineSúyde„gethan;undimide�ienY

nie Bö�esgetouumen-i�t: Auch-fundicheerbuit@
te 61die�eSeelengng�t,damit,du,untor,.derAng�t
deinerSündennicheverzagen:düx�ce�t,�ondern

Ae:Mv und der-.tiebe;-deinesSchôpfers
ctheilha�tigwerden;fönnte�t.e Chmunctersdich,

meine:Scelejzerwäge,alle:Um�tände,�eines¡teie
dens7—alles, glles i�tzudeinemBe�tenige�chchen.
Kaum hat.�ich.-dex-göttliche„„mohtshätice,Men-
Aheufreundvon „�einerAng�terhohlet,,;„�oläßter

�ichvon, einemHau�en:boshafter,Sünder.willig
bindon,und gehs,wie; einMi��ethäter.in-Fe��eln

*

von einen upgerechtenRichter�tuhl.Sie �potten,
lachen,und �cheitey;zz«man �chlägerihn. ins Ang&
�icht, man:�peyet.ihn.an,-rzer:trägt allesmc

|

Gedult ;,- dex;ern�ivolle,«große,Gedanke7:daßer

Für:Men�chenleidet, verläßt;�eineSeele: uis.

Seine Un�chuld.leuchtet auch--einemungerechten
Richter-indie Augenz dennoch;wird;das Urtheil
Uberihn ausge�prochen; daß.erdes;atg�tenTohes

�terben�oll.Die Vollziehung:des Urtheilswird
aufge�chobendamier längerleidenkan. Gei�-

�elnzerflei�chen�einenLeibz-�einzediesBlut �te�
von �einemteibe.. Selb�tein Heyderuft Bêit-

teidsvoll:.Sehet, welcheinMeu�ch;—abæœ
zed 5thre E �eine



#77 VITKönirhlidiörigebêtéüiibLiedes,

HilibIerblehdätelFeinbe!werb niir ‘aufs!reuè
von-Wuétlzenéflanttt.""Auf�einHäliptwird élire
DörrënkéonEgedtitlc/ündnunmußer �elb�'beù
Mahl; an welchemer�intheürésLebenaufop�érn
�oll/‘aufblutigénSchuléëtü? zür“Gerichésftätte
œécigen,Won “Leiden‘uhd-Mattern‘entkräftet,
i�eißéer’willigAufGölgätha}“ben Flüchdt Er

Dé'hinwegzuüehrüè}und SéëgewÜberdasganze
énge�hlélhjtzu"verbreitet?" Nun werde

FeirieHändeuns Füßebutchgräbeñ, bamiteë'añ
in Holzbevé�tigetöffentlichvör dem Ange�tchte
énéêrunzähligeMengeSünder;dei �chintpfiliche-
Fen Tod''etbülte."Abet �eègeñsvoil, préißtoûtt
dig!i�t�einTöbd.'Das" Blút fließe aus �einen
Adernzdie'S���nerzénhäufefich; — fein Un-

‘ille, fein eliges Wort éntfährt�einenune

�chuldigenLippen.*Großmüthigbittet et für �ei:
“mèMörder?und wün�chtihnenSeegen: -Vaték,

vergieb ihnen,ruft er mitleidsvö!l® denn �iéthun_
es aus Univi��euhéit,was �iéán mir ‘verüben.
Eine bô�?Róôtt&�pottet�einer‘noh in den lebtén
“Augenblièn,"Und!�{äumettä�kerungen,damit
‘die Leidendôs''étniattétenKörpersdürchKränkün-
‘gen der Seé�s‘vérdoppeltwerden möchtet." Er
‘aber erzeigtWöhlthäten,vérhéißeteinem'beküm-

 “méerten Súndér,‘in de��enGe�ell�chaftér ‘leidet,
Vas Paradies, und�orgtfür�eineverla��eneMut-
‘ter. Noch einmal’ mu�es in �einéèHerzen
Nacht und dunkel werden, und zugleichmußdie
Sonne ihren Schein verlichren, da er äng�tlich
fklagt¿—MeiitGott , mein'Goté,warum ha�tdu
ti?

LT
û mich



michverla��en!Abêr‘dièsi�auchdé lébteTo-
des�chreten.— Jin Triumphgleich�äñirüft“ee
mit lauter Stimme: Es*i�tvollbracht,= volz
lendec das großeWett. 2 Köoinmet“nun Her
zu miralle, dieihr müh�eeligund,beladen�eyd,
ich willéuch'Léquickèn:“”Hälleluja!alle bie an
ihn glauben;�ollendàs ‘ewigé’Leben"ßaben.“Auch
ich, göttlicherFreund“�olldurch ‘bihbas ewige
Leben haben, — “nichtvetlohtentverden;�olt-
dern das ewigetebenPabel Demüúchigbete id
dicha; bil!bi�t‘würdigZU“ nehmenPreis- lí

Ehre, und Lob;"bétitbühä ‘Unsffr beirteën
(ute erkauft,ud Ulisdên!�öhenZuéähg'zie

Gnade Goresundzum.Hinitielérivorbei,""7
t+t It Gs 52
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Heilig i�tFe�usChri�ii tAH

i)
th

D mt
Häiligi�tJe�usChri�, À
Heilig i� Jé�usChri
Der u�erMtl M R TN

Der WeisöheitWunder -that �einMund “+ =

DemFronunen und dem Sünderkundy
Gott rü�tetevon �einemThron 7
Mit andern Wundernnochden Sohn/
Allmächtigauch,“allmächtigi�t
Der Gottver�dhüetJe�usChri�t?
Die Tauben hören,Lahme gehn, :

Die Stummén‘reden,Blinde �chig«= #
E

:

Die
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z Ach, bis Es ‘Todam Behinab,|
“ Wurdex ‘erniedrigt„ bis:ÿ Lf

Voll Schmerz , voll Sagte
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Hieng Jefus Chri�tusin LIEqY20.
Von Gott verla��en,viensOAue
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Dem Lamme, das *geópfêti�,*Ems 150D
Dem Ueberwinder-'Je�tsChri�t,194 ME:Sets - (ule

Dem Gotte de Barmhetzigkeit, ten 3D
Bon Ewigkeit zu Eivigkéite E dan StEG

Ô CI 154 HCL «Hi LA 1 L> ris,

Mel. Zötilichliéebihab’ichdich 16 0

Is
Un Gude,für die Súnderwelt.n Ss< D
Ruf�tdü,„Mein«Heil,¿gmKreuß,2A Pute
Von frecherSünder.- Rotten.ue BORA LE
Dir blutet das bedräugte.Herz, 2BE a
Wenn dich bey.„deinemherben,LE EE

Die Bö�ewichter\potteu.;, E
Du �ieh�tmit �eegensvollen,Bli... GE
Von ¿hyeu,weg, auf deu,zur, ¡atetcIO
Den

E indir entehrt5 pj Aa
*

Ruf�t, daß ecs Erd und Himmel:hôrt3.. e ors
Vergieb o Hott, und.fähre-dt:

LT ile
Sie ins Gericht;

:
i

Das, was �ie„thun,ver�tehn�ie.pidrd i I:

2

Er�tauxenò�hi wie�e?Hüulo;?
Wie Mitleids - voll -i�t“diéGedult,

aI 148

Die Mörder �oerträgt! (Ph Si SUES

Ihr, die ihr „eiten Heylandehrt;

Fühlt �einerGroßmuth®hohenWerth,R
iZ

pedanketihm CAY
‘ zivi 1G
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Er’ hat durch�eegnendesGebet, + zu 7
“

Auch uns ein ewig};Heil -erfleht... 0-11 55
Er �agtauh Uns ,/(zu;-un�ver-Rupp; 41105 15/7

Erbarmen und Vergebungzu)
Herr Je�uChri�t,gelobt�ey�tdu

Für ‘deinen Tod!
Gott! i�iurchpy noch?un�erGott. IfM

:

|

HTD nate |

3+

: DaßGott mit Langmuth‘und Geda,Auch �elbtbey �ehrgehäufterSthuls,
»

'

Der Sühñder dennoch�chonet:EL TE
Daß er �oliebreich“ihrerbênke,

#2 H

Und ihnewFri�tzur Büße�chenkt,'

Eh nach Verdien�ter lohiëtz
© Vie

Daß ich nun frölih�agentann:

Auch mich, mi Sündernimmt Gott“änz
Ha�tdu durchdeines Für�prüchsKraft
Mein treuer ‘Heilätidmifver�chaft.

EO

O. Jé�aChri�t; tütein“Hert"ündGött,Mein Her und Gott, :

Vertritt du mich bis”‘añ!den Lod,MGi
pe

k

auxPt
—-

4

Wiroòje mein;:Hèr3;)vonTro�teividdieWei! meiner Sündenfurchtbar;Heer:151;5
Aufs neue micher�chre>ett115 5

-
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Du �tehet mir: al Mittlexbegyni)‘aii VAùr |

DEmeine Schuldbedecéets.Jtd: 35h
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VIL Kommuniongebeteund Lieder,19
Mein Gei�tbli>t’-Glaubetis- voll aufWu
Sey du mir nur nicht fürchterlich,‘n:

So �tärkemich mit neuer Krafte 1

Herr Fe�uChri�t,der letzte.Kampf
Wird mix ver�üßt,
Wenn du mein-Tró�tim Tode:bi�t

1

iin mn ud Y n “Ser
e ee

AL

DenEEE
liebesvollcn Sinn,

| undeder?Feind bin, 2-7

Sb è Aes„în -meineSeele z
SE

Gieb , daß bey‘dèrMerfolgudg.Séhmerz
Ich dir des Feindeshartes Herz
Und tneine Sach"eñpfehle.
Bé�änftigemein regesBlut,
Unid *

ffärimtdes_Zyrneswilde Gluth
|

Mein“Hètz.zut”"Rächbegiervean: E:
H fo‘erinnre mi darán,
Herr‘Sé�uChri�t,wiedu amKreuzN

tr

Dürchdein Gebet

Selb�tdeinen MöôrdernGnad*er�leht,
-

Y ï

6.

Mich. trôf�te‘dein Ver�dhuungstod,
Es bilde mich dein“ Gei�t,

-

meinGött,

Daß, ich dir:ähnlichwerde. +

Dzeuh mich, du érhbhter Held,
Zü dir hinauf vom Dien�t‘der Welt,
Lum Himmel von der Erde.

H 5d
47h

H
-

5 {7EC

Und {ließt �ichmeine Pilgrim�chaft,reo leer: <
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Du bit der?iDekhen Schutzpäuiex,'DiGi i528

Zeuchdir uns „üath;,“�olacifen wir, 16 5

So wollenwd Uns dèilierPein F
Kd

Und deiner Fürbitt-:Eig freun © - 4

Herr Je�uChri�t,wie Jensn
Y

Wie �eeligi�t
(

“Dex Men�ch?¡dern ‘dü ciù Heiland:bi�teE

\

—
fas 229

Gedankenbey.denGenußdes
| _heiligénAbendmahls.“;.°

Fi E neingöeliicher.Freund,‘auchfir

—

Ca

3

en

C

e

Ü

2

1
7
Gs

2

mich ha�tdu Blut ge�chwißet,
|

“Marcern,
Spott und Tod.ausge�tanden„— für mich,das
mic mir meineSündenvergebeny und.ichein
�eeligerMitgeno��edeiner„Herrlichkeit.werden
könne, Nun gieb| du nur zur. gewi��en-Ver�i-
cherung dic�erWobhlchardeineù„Leibund Blut.
Ganz willt du- dich.mir zu.eigen-chenfen.- Ih
unchmedich.mit Freudenthränenañ, be�terder
Freunde,mein Bruder, und mein Herr, —

|

ich will aber auch ganzdein eigen�eyn.Dich
will ich lieben md:LORYdir-will-ichgehok{hen,
�olange icpdébeDVildemich-nachdeinemédlei,
tugendhaften Sinn „= ganz’ nach ‘dein

Siún, — giebhäber-derMen�chen;—"dié�e
meine Brüder; clle Men�chen,auh meine! Feiú-

WEwill ich liebenà dénn:dui �tarb�tauciyfx
D

: �ie.



VII. Kommuniongebeteund Lieder,8x

�ie,— Wäre ich doh im Stande , recht vie-

len Gutes zu thun! Sräkké “meine�chwacien

Kräfte!"Machemich zu einem guten Men�chen,
der deiner würdig, oder doch deiner nicht ganz
unwürdig�ey!Dir leb“ih, dir �terbich, cod

und lebend bin ich dein!
|

AOA

de
y * K

QurVergebungmeiner Sünden,zum Pfand
meiner Begnadigung und Seeligkeit empfange
ich deinen heiligenLeib , der für mich gemartert
Und getödteti�t,und dein Blut, dâs für meine

Sünden vergo��eni�, Nimm hin meinen

{wachen Dank, —" nimm hin meinHerz,groß-
müchiger,erhabenerWohlchäter!Du bi�tmein,
ich bin dein, niemand �olluns �cheiden,Amen,
es ge�chehe!tit t Py

EEA __Æ
14 2 | :

, Voll froher EhrfurchtBaaih mi,
Vor- dir, Sohn Gottes! der du- dich
Für mich dahin gegeben.- Sa

Es -fomme mir nie aus dem Sinn,
“Wie- viel ich dir, Herr, {uldig bin,
Dein: Tod bringt mir das Leben.

:

Durch deines Opfers ew'ge Kraft
“

Ha�tdu, o Herr, auh mir ver�chafft,
Was mich vor dem Verderben {üßt,

Was meinem Gei�teewig nüßt.
Herr Je�uChri�t!“Wie lieb�tdu mich,
Wie lieb�tdu mich, Ls

Gieb, daß ichewig liebe dich,
Y F Gott-
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,

Fad j

# 1. h fe

Gottmen�{, laß michwürdignahen,
Leben, Leben zu empfahen!
Ach, wie pflegtich

-

oft mit Thránen}
i

Mich nachdeinem Mahl zu“�chuen! é

Ach, wie hat mich �ogedür�tet,
AE

Gott, nach dir, mein Gott, gedür�tet!
-

Laß¿Geopferter mich: ngheunz> <5

Leben, Lben zu empfahen,

IRSA RNE
-

GedankennachdemGenußdes
Se ‘heiligenAbendmahls.

|

Mes‘verlang�tdu von mir, mein Erlö�er?
Alle Worte �indzu �chwach,die Größe

deiner Liebe auszudrú>en; Jch will ‘dichewig
lieben, dénn dau ha�tmi aus�prachlichalälie.
bet. Vergebungder: Sünden, Gnade::des?All-

mächtigen,Freude und Hümmelhabe ih dür
“

dih, Lß- mi<h bieß nimmermehrverge��en.
Allen Sünden �eyauf ewig gute Nacht gegeben,
Dich zu lieben , ‘dir zu gehorchen, deinem edlen

Bey�pielnachzufolgen, in einem jedenUm�kand
meines tebens zu thun was recht, und dir wöhl-

gefälligi�t;dieß�eymeine Ehre , meine Freude,mein höch�tesGlück!

E

Weich
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=
L

TM
Weich, des Eiteln.Liebe!

Weicht, des Flei�chesTriebe,;
Thoren täu�chetihr. n
Mich �olltihr, ihr Sünden,
Nie mehr willig“finden, :

, Fliehet fern von mir!
'

i
Ueppigkeit, Stolz, Schmäh�ucht,Reidl
Jhr ‘be�chweretdas Gewi��en,
Euch willih nichtwi��en

Weichet,Sorg und Zagen!k
Schweigët,‘bange ‘Klägenk
Je�usi�jæ miein: 4

Feden,
'

dex ihn liebet,
Muß, was -ér�tbetrübet,

“Noch zuletzt erfreun. 4
Hab ich -hie viel “Ang�tund MhzTN

14

Jeju, auh im bäng�teùBibs
T5 A

Bleib�tdu meine Freude, Mi

# a: cP
Ma: TN

Brenne Seel und Gei�tin mirz
Lodre Herz ‘in vollen ‘Flämmenut
Halt mit- feuriger Begier 3

ip
und. Je�um.�tetszu�ammenzE

as ich ewig gegen ha a

TEin heißerLiebe glühn,
-

Erd und Himmel fahre hinz”
SHS

CRIS

F geibund Seele -

mag ver�chmäshten?>
Y S2 Kein



84 VIL Kommuniongebete-und-Lieder:
Kein Verlu�tünd feinGewinn
I�tdoch gegen‘dießzuachten,
Daß mein Je�usin mir bleibt/
Und mich �einè“Liebe treibt,

SFe�usi�tdes, HerzensTheil,)
Ke�usi�tmir Tro�tund _Lebenz
Je�usi� der Seele Heilz
Je�us,Fau,mix«alles.gebem
Drum, was in mix lebt,das

/

cid
Meinen Je�umlaßichnicht.Hz

B
Dié dein Breein:jenenTagenj

Der Märtyrerdir nachgetragen, -

7
WVerließenoft dès Bundes. Mahl,
“Umvorm Blutgerichtzu �ichen,
Mit dix bis in den Tod zy gehen,
Voll Seip;in jenTodeQuaal,

“

Und Kraft, damit.ie nicht
Deines Mahles hochheiligsPfand
Entweyhn, gewandt

*

Von dir,umféhren.in pieWelt,
pK j

Ó
; %

i *

“Wie jezt in un�eësHeilands Nahmen
Sein Volk vdr ihm ver�ammeltwar:

_So kommen wir noch ein�zu�ammen
Vor ihm, mit �einerEngel�chaar;
Und prei�en-als �ein“Eigeuthum,

BamewigimesMoia.Ruhm. 83

EQ Erneu-
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Erneuerung,des: guten: Vor�aßbes
* na<-dem Gênußdes ‘heiligen

4 Abendmahls, ¿ez

(SShabeich:denn „mein Goté-ünd:Heiland,
Fao mich heuteau�sneue mit dir verbunden.
Jch habe.deinen Leib und Blut'empfängen„ ih
habe deineLièbé in meiner Seele emp�unden,=

die�enVor�chma>>des Himmels, und jener eng-
li�chén’,reinen Freuden , ‘die ihres gleichen nicht
haben,

‘

Béwahréèmich,mein Erlö�er¿„Ldäßich
diè�esGlúck-nichtwieder ver�cherze.Jch erkenne

es, wie �chrichverbündenbin, dir mein ganzes
Leben zu-widmen.-Jch känn nicht zufrieden,nicht
glücklich�eyn,wenn-ichnoch. der Sünde diene,
ich:fan dein Eigerithum nicht �eyn,wenn ih
noch’vor�äßbliche-La�terbegehenkann. Darum

�ollte�tdu �&vieleMarcter, Ang�tünd Schmer-
zenerduldet haben, damit ich’de�to�orglo�ermei-

nen Lü�tenfolgen-könnte? Fern�ey‘es von mir,

die�en“verruchten Gedanken je in meineSeele
fominen zu la��en!Das hießedichlä�tern, und

dein Verdien�t{hmähen. Nein, — ih darf
nicht lieben„was du ha��e�t,— ‘ih mußviel-

méhr\0 ge�innet�eyn,wie du, mein edelmüthis
ger Freund, wenn ich deiner höch�tenGewogen-
heit: nicht ganz unwürdig�eyn�oll!Jch �chwöre
dir denn aufs nêue, wie ich{on feyerlichgethan
habe, den aufrichtig�tenDan, Liebe und

tsFF 3 ____ hors



86 VTI. Kommuniongebeteund Licder.-

hor�amzu. Jch-lebe, doch“nun nicht ih; �one
dernChri�tuslebetin mir. . Was ich jebt lebe

- im Flei�ch,das lebe ih im Glaubendes Sohnes
Gocces, der michgeliebet:-Hat}und �ich�elb�tfür

"

mich dargegeben. Jch will dievergänglichenu�te
der Weltfliehen; du’wir�tmich �tärken,alle
ReibundFender�elbenzu be�iegen; denn deine ties
be i�t�tärkerals der Tod. - Jch»willals dein-Ek-
lô�eterund Jünger deinen edlen, tugendhaften -

Sinn annehmen. Dir kann ichdeine Uebenicht
vergeiten ,

— aber meinernothleidendenBrüdet
“

mi erbarmen, Bekümmerteerfreuen , Dien�t-

gefälligteitenerwei�en,in meinem Berufe nüß-
lich werden , Fehlitritte:verzeihen,

— dazu wird
Es mir nie gänzlichan Gelegenheitund Vermöz

gen fehlen. Mit Freudenund willigemHerzen
will ichdix die�en“Beweismeiner Dankbarkeit ge-
bèn, der ‘dir �owohl gefällt, Keinen meiner

Mitmen�chenwill ichha��en,verachten und krän=

Éenz denn �ie�indalle in. deinen Augeneben �s
heuer geachtet als ih, und du ha�tfür:�ieeben

{ogut als fur mich dein theurésLeben aufgeopfert;
und dein Blut vergo��en.“"Erhaben, “göttlich
großi�tdeinë wohlchätige, allgemeine, großmú-
thice Men�chenliebe!Dieß�eydas Mu�ter,nach
welchem mein Herzgebildet werde. Erreichen
werden ich es niezich kenne meine Schwäche;
aber �onahe will ich ihm zu fommen �uchen; als
es nur immer in die�erSchwachheit, und! nach

© meinen Uni�tänden�eynkann.

-

Auth: meineGe-

mächlihkeit,meine Ruhe, und meinèn eigeneti
Nuten
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NMusenwill ichdem gemeinenWohl nmein@æBrü-

dér-aufopfern.Und: wenn: mir meine-redlich�ten
Bemühungenmit Undank vergolcenwerden, wenn

«Man mich�pottet, verachtetund kränktum guter

Thaten willen, �o“will ih mir es für die größte
Ehre�chäben,um der Wahrheitund des Guten
willen zu leiden. Mit Sakftmuth will ih dem

Verfolgerbegegnen, �chroeigenwill ich, wenn
"man mich �chimpft, gedüldig�eyn,wenn mich
die Bosheit kränkt und verleumbet:““Glücklich,
wenn ich mich-einesguten Gewi��ens,und deiner

allerhöch�tenGnade gétrö�tenkann, will ich, wie

‘du, meinen ärg�tenFeinden großmüthigverzei-=,
hen, und“‘beten:Vater, vergieb ihnen, denn

�iewi��ennicht wäs �iéthun, Findet es mein

- himmli�cherVater für“gut, mich mit wohlthäti-
gar-Ruthe-zu züchtigen,�owill ich-mit Freuden
die Züchtigungerdultenz �iewird zu meinem Be-

�tengereichen,ünd mih nur aufmerk�amerauf
das. wahreWohl meinerSeele machen. Hier-
fann mein Glúcf nicht.vollflommen�eyuz ich
muß er�tgeprüftund durch mancheProben be-

währtwerden,ehe.ichvolllommeneFreudenein-

etrnden kann. Duha�tmeineEnt�chließungenge-

hôrt, mein Erlö�er;du kenne�tmein Herz! �o

wün�cheich aufrichtigzu werden. “Aber du ken-
ne�tauch meine Schwachheit„ und .weiße�t,wie
leichtichhingeri��enwerden fann , dertiebe, die -

ichdir �chuldig:bin,,-zu verge��en.Stärke mih
doch durch deinen-Gei�t,-und wirke auh das

 Vollbringen , nachdemdu mir den Willen gege-
nat F 4 ben
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benha�t.ch wagees denn nochmalsaufdeinen

mäcztizenBey�tand,undgelobedix ewigenDank
undGehorjam,

:

Mein, ganzes Leben prei�edich!
_ Erlò�t,mein Mittler ¿ ha�tdu mich,
Dein Eigenthumzu. werden.

_

Wein ¡ch dein bin, �ofehlt mir nichts$ _-

Nichtsein�tam Tage des Gerichts,
y

„Nichts.hier. auf die�erErden.

Auf die�erBahn zum. Vaterland,

„

Entzeuchmix. niemals deine Hand,
Zu deinem Dien�te�tärkemich,

Und laß,mich �iegenein�tdurch.dich.
: Herr"Je�uChri�t,

mein “Herr und Gott!
_Ein- Leben�eymir ein�tder Tod!

zin
¿e Y

——D

dy

dA SF & z

|

y

Lieder-am Kommuniontage,
nah demGenußdésheiligen Abend-

mahls, zur Hausandacht.

Mel.Je�usmeineZuver�ichtic:
:

Le:

Rüwme;Seele! dein Ge�ang
“ Triumphire, “rühme,�inge!
“ Gieb ihm Flügel, daß dein Dank
Vis zum Throtie Gottes driùgé!
Iùú der Engel jauchzendChoe

- Hebe �ich�ein"Flug ‘einpor!- |

: 2, Meine
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G

3
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Meine Sünden dräuten

Schonmit meinem Untergangez
Jch- erbebte, Gott, vor dir,
UmErqui>kngwar mir ‘bange,

N

Ewigkeit,Ge�tß“und“Gräb“

Schre>tennit
—

undGitviga
;

3 è és

In der feyerlich�tenNacht
Rang. für �ündigeGe�chlechte

Je�usChri�t,..zum.Fluchgemacht, =. —

Daß der Richter\chonen.mdchte,
Und der feyerlich�tenzNacht.
Hat der RibhrereGk e20Óh

i “dui?DD viu aS

Sey E vértikze�intid,
Wenndu gläube�t,déineSünden
“Ewigbi�t du Gottes! Kinder! = #7

Wer vermag das zu“empfinden?
Welche Seeligkeitund“¡Rüh!

Gott, wo i�teinQue
wie du?

Sas | 5 «Ude 57
é

Jch empfíengihr _gôttlichPfand,
Seinen Leib für mich gegeben,
Und �einBlut; ih nahms und fand
In dem Blute Heil und Leben,

eS 65 Prejs
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/ Preis der feyerlich�tenNacht!

|

Ewig werde dein“gedah!
N 6,' MAIS

zt
fi

LIES
Mittler , auscrwählterFreu)D

|

Ur�prungaller meiuer-Freuden!A EIS nl
Duha�tmich..mitdir.vereint

z

LEASE 9Nichts {ollmichvon dir je ¡beitenD

Ewig, ewigbi�tdu mein,
Ewig, ewig bin ih dein,

:
the�e Rt 190

( RBD “and i guete

Sd, entzüdtän“ deine“Bru�k
Will auf deine “Stíniinemierkeu!A _T9E:A

Hohe, Himmeloollé"Lü�t!" 15 NE

Flammt mich‘än zu größenE =
Furcht vor Gott und Heiligkeit
Sey mein Schmu und Feyerkleid,

S

:

ÄH id > 8 «Zetti - tir
N

Ich, ein Pilgrim, �tre>emi< 7)

Nach dem Kleinod:7au-demZieleg-1--

Sicher, daß ich baldurh dich N

Gottes Seeligkeiten-fühle)= aut 11
Da, wo �tetsdein Lob er�challt+
Komm, Herr AE_fêmmebald!
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Mel. SRE D 10isLi
D

Heiland,deineMeaBöievac
War die. Quelle jener Tritbé,

“

Welchedich ins Flei�chgezogen,
Zu �ogroßerTreu bewogen,
Dich mit Schmach und Schierz vedé :
Dich vom Kreuß ins Grab ge�tve>et,
O wer faßt die �tarkenTriebe -

|

Deiner treuen Men�chenliebe\

¿xf

9 Quin MA $;

Ueber feine Feinde weinen; 7 £

Jedermann mit Hülf er�cheinen,
Sich der Blinden, Lahmen, Armen,
Mehr als *

‘vâterlicherbarmen,
Der Betrübten Klagen hören,

Sich in audrerDien�tverzehren,
Sterben füt die ärg�tenSünder?

Das i�tLieb, o Men�chenkinder2

Ss

Ze

O du Zuffuchtder Elenden!“
Wer hat nicht von deinen Händen
Seegen, Hülfund Heil genommens
Der gebeugt zu dir gekommen?

Wie i�dir deîn Herz gebrochen,
*

Wenn dich Krankeange�prochen®
Und wie pflegte du zu eilen,
Das Gebetne mitzutheilen,

a

dL

ZS

u

-—HD

4: Die
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eer”+
8 4 rube 55

DieGeäng�tetenzu �tärken,
Auf die Kindep�elb�tzu merfetz MT
Die Unwi��endeuzzulehren, :

Die Verführten.zu bekehren,
Súnder, die �h�elb�tver�to>en,.
Liebreich-zu dir-hinzulo>en,_ -—

War mit Schwächungdeiner Kräfte,:

Herr, dein cgnhesGe�chäfte,

5e
O wie hoch �tieg-Dein Erbarmen,

Da du Heiland,für die Armen
Dein un�chäßbar.-theures Leben
In, den „ärg�tenTodgegeben:-
Da, zukTilgungun�rerSchulden,
Du die Strafe wollt�terdulten,
Und, uns Seegen..zu erwerben,
Als ein Fluch-am-R Ne

;

6.

Deine Huld hat dich getrieben
Sanftmuth und. Gedult zu üben,
Haßmit Haß.nichtzu: vergelten,
Deine Schmähernicht zu �chelten,
Allen freundlichzu. begegnen,
Für die Lä�terungzu�eegnen,.
Deine Feinde zu vertreten,
Und fürMörder�elb�tzu beten, -

7 Dez
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Te Cis
SGR SIGE,

Demuth war bey Spott und Hohne
Deiner TugendSchmu> und“ Kröonez

Nie ha�tdu nah Ruhm getrachtet,-
Noch auf Men�chenlobgeachtet:
Deines. Vaters heilgenWillén

Mit Gehor�amzu“ erfülleu,

Und uns Heil und Tro�tzwgeben, ,
*

War der Zrwe>von
deinem Leben,

2 irt 5

; Laßmich, Here,zu rdenSeegen,
Deinen Wandeloft erwägen. i

Laß mi in der Ang�tder Sünden
Tro�tund Hülfe"bey dik finden,
Heilige auch meine Triebe
Zu recht�chaffnerMen�chenliebe!
Laß mich immêtmehr aufErden
Deinem Bilde ähnlich“werdên,

Mel, Je�u,vide SaleÈ
Jv

8 09 EE

Wie getro�tund heiter,
Du Gebenedehÿter,
Mach�tdu einen Gei�t?-.

Wie aus deinerSonmêèé

Leben, Licht und Wonne
Auf die Erde. fleußt,
So �trdm�tdu

Die
G&



94 VIT.Kommuniongebeteund Lieder,

F

Mir Freude zuz «3

Soerqui>etmein Gemüthe,
Jeju„deine Güte.

'

2.

DeinemNathergeben,
Freu- ih michzu leben;
Was du will�tE
Nichtsvermagich Schwachetz-
Du, mein Seeligmacher,
Rü�te�tmich mit Muth,
Wenndie Welt ALS t=

Erbebt und fällt,
y

Wenn Gerichtund.Hölle�ra,
Go

WiltdumichHEEE,R

Ze

IO kaunohneGrauen
Grâber vor

n

„mix �chauen;
Mein Erld�ex“lebt!

*

i

Jch weiß, wem ich glaube,
eiß, daß“aus dem Staubs
Mich �einArm menTodestag! is

Dein Schre>kemag * 1h 2:

Eines Frevlers Herz er�chütternè"

e brauch
‘ ih zuPEE
2H

“4
tit 7 fi

Auch in mir wohnt Sündei
LfA

._ Doch,ich überwinde

Sie,
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Sié?*mei “Hört‘dür dich?
Sink ih oft “nohniedets + 4

Du erheb�t mich wieder,
:

Dubegnadig�tmi,
“DeiñteQUI „A1 ne:

ig dn

Tilgt meine Schuld,
Nie entzich du. deinem EDex

Erlb�ienBerte Z

:

Sücizte 151 582

Daß ih Gott erkenne; ©

©

Und ihn Vater nenne,
Hs | 2

Richtdén ‘Tod ‘daïf-�cheunz“©

Daß ich no< ‘am Grabe GS

Tro�tund Hofnung habe:
Alles dieß i�tLE.Daß dein+Gei�b-- gie m

-

Mich unterwei�t,
-

>

Und mich fährt auf deinemPades“E
Dank ich deiner:M de E

| 6; iD din mug

Her du Blut und Lebed
Hin fürmichgegebén,; E

“

Daß in meiner Nöth,
' S

Fh nicht tro�tlosbliebe;
E

Groß i�tdeine Liebe! ;

Stärker als der Todt
Herr , und ith,
Fh �ollte-mich“ut

| D

A
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Dir mein Herz nicht--weihen? * Z-

Mis Tri

_ Würdigdir zu leben, -

Dieß �eymein Be�treben,
Mei : Lu�tund ‘Pflicht!|

Was die Welt vergnuget, >

O, mein Heil, das gnüget
Meiner Seele nicht.
Hab i< dichz-.
Wie gern will ich, )

Das, wornach die- Heiden nene
__

Reich in dir, verachten! -

(

R n
;

Macht ein Gut der “Erde,
_ Daß ich glü>lihwerde?

Giébts Zufrièdeuheit? ufd

Sind nicht auh“die Ehren, © 7

Die die Welt bethdren,
Traum und. Eitelkeit ?

Herr, nux. du.
Gieb�tSeelenruhz_
Du will�tdie, “diedich verehren,
Ewig wieder

ie

8 Deinen hohen Frieden:
Schme>ich �chonhieuicden-

Î

Und
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S

end was bo�ih- dort2 e CittE Sp

Unumgränzte“Zeiten,
Volle Sceeligkeiten, |

Hoff’,ich auf.dein Worts-
Siè find mein;

‘Durch dich: allein. |

} Bleib ich -dir-getreu-im Glawbens
Wer kann’�ie-mir--rauben ?

CIN:
RE MN

:
TOs

'

Voll vondeinerGüte

“ Frohlo>t‘mein‘Gemüthe,
“Gott, mein Heiland dir.

Die�erGei�tder Freuden
Stärkemichim Leiden!

“Weichenie vonmir?

Lp mih
"“Beherztund féoh,

E

Ein�t‘durchsThal“des Todesdringenz M

Dortdeinob zu�iingen,

+

“mts

GG Abend-
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Abendgebet
cines Kommünikanten:

Ye einm, meingöttlitherErlö�er,‘willich
mich?tuédir!unterreden;; ‘eheichttüchdem

erquíickendènSéhlaf úbertä��eFch:banke!dirmit

gerührtemHerzenfür die grofien Wohithaten,
die i heute von dir,œmpfangcenhabe. Noch
voll von den reinegEn1pfindungender Freude und

des Danks, womitdu michbeglücketha�t,weihe
ichdit nochmalsmeinHerz-und Leben, und ver-

�preche,dein ewigesEigenthum.zu �eyn.Der
großeGedanke entzücketmich, — ein-Gled dei-
nes Leibes, dein Eigenthumzu �eyn!Kaun das
Andenken an dich, und die Gemein�chaftmit dir

�chonhier auf Erden �opiel‘Wonnegewähren,
was wird.es denn er�t.�ehn,„wennich. di �elb�t
�chauen,an deinengöttlichenBlickenhangen,
und dir meine toblieder in det ehrwürdigenGe-

meinevon Millionen -

Pes 2 E
brin-

gen werde! Auf die�esGlückfreue ich înich,mein

Erlö�er, und a nun “ce�kärktdurch deinen

“Gei�t,angefeuertdurch deine Liebe,meine vor-

nehm�teSorge �eynla��en,michwúrdigauf daf-
�elbevorzubereiten. Aber ich lebe noh unter

Men�chen,wo ich täglichVeranla��ungenzur
Sünde finde, und meine eigneBegierdenwer-=
den oft meine gefährlich�tenFeinde. Bewahre
michal�o,daßichnie �icherwerde, �ondernauf-
"aP

: merf�am
/



MN

VIL Kömiüniongebete:undLieder:99

merk�amauf eine jede:Gefahr,"allenVer�uthun-
gen durch deinen Bey�tand--mit:MuthuutidäHerz-
haftigkeitwider�tehe.Wie �olltich ein �ogroß
Uebel thun und-wider" meinen Gott--�ümdigen?
Wie �ollt’ihmeinen Wohlchätermit «Sünden

becrúben?Dieß:�eymein er�ter-Gedanklez�o
bald �ichbö�eNeigungen in meiner -Seele-xegen.
Ich cœilli@ün:in-meinem Berufe de�tounvetdrof-
�ener�eyn,und feineGelegénheit, ‘andein“nüß-
lichzu �eynzzaus den Hähdènla��en.Man foll

‘es aus-meinen:Ge�prächeniund:Handlungénzund
aus meiner ganzen Aufführungmerken , daßich
es fúr meine größteEhre und. fürmein größtes
Glück achte, dein Verehrerzu- �eyn.Ju allen

Um�tändenméïnèsLebens“willich aufdein heili-
ges Bey�piel�ehen,unddélnewohlthätigenVor-

�chriftenvor Augenhabén.* Wenn“ich in trau- -

rige Um�tände“gerathe,�strö�temich das Be-

wußt�eyndeiner-Gnädé,unddie Hofnung einer
�eeligenZukunft,wo meine Freude vollkommen,

 unvermi�chtvoi Gramunb#Kummer,und un-

aufhörlich�eynwird. Bey die�emVor�aß, - bey
jeir

Cnt�chließungen.„erPaltemichbis
= die�enh enr L pd

an mein Ende.

Hilf mir wider alles �treiten,
Was von dir. mich will verleiten.

Auch den �tärk�tenReiz zu Sünden
Hilf mix glücklichüberwinden,-

_Daß ih hier �tetsim Gewi��en
Déineu Frieden mag genießen,

- “Und
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_x00+VI]I.Kommuniongebeteund Lieder,
-71Und. dérein�tzauh übêrmGrabe {5 1/3

-115Theil::andeinem Seegen habe, 4

77-1

:

27D wie-will:ich"dich-erheben, :

Wenn du mich ün höhern:Leben,
__f Zu'den: Freuden: deiner Frommén,

(Herr, ich hoff es) lâße�tkommen,

Da, da wird- mich nichts mehr -�töhren,;
|

-¿Dich:aufs. innig�iezu“ ehren; AE:

7 Da,” da ‘werd ichfey von Sünden,

‘Deinen:Frieden‘ganz empfinden; Amen,
e

fe

A 7
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